
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1931

236 (12.10.1931)



volkstreu
« ■nnnraM nnmmHBBHBBHBBBCTIiEaaHPDHEi
' Hnini notinruifo V>« lOgelpaltm« RNllimelerzeile 12 pfenni«. « ei
TlilzblZkilll » ampigfn «nt SleLengefnche 8 Pfennig . VieReName -R

^ Gelege«heit»-

„ _ __ _ - _ _ - me-Millimeler-
« il« 60 Pfennig o Bei Wiederholung Haben noch Xerif , der bet Tlichieinhnllnng de»

? ahlnng «z!ele», bei gerlchilicher Beireibnng nnb bei Kanter» ««her fltafl ttill • (ErlOSnngv
ot und ®eri<ttt»Hanb ist Aarfnrnbe UB. • Schlntz bet « «jeigen-Annahme 8 Uhr ootmiltafl »

I Untere wöchentlichen Letlsarn : Keimm und Wanden
Unterhaltung, Wissen, LunL / Sozialistisches Jun
Die MutzeLunde / s >port und Kptel / Die Welt der

&
OBEMimBBff

monaINch 2.80 liiert « Ohne Znstestnng 2.20 TItert o Durch bie Best
2.86 Btert o ©njelnertonf >0 Pfennig o Erscheint 6mal wöchentlich

armillä^ il Uhr o pnstscherttnnio 2680 Karlsruhe o Gefchstflssteoe nnb Reduktion : «arls-

enhe l- B, walbstratze 28 o Zerurnl 7020 nnb 702» o Baltsfrennb-Zilialen : Dnrlach, hangl-

ltratze 9; B.-Boben . ffagbhansstraße 12; Rasta ». Rofenstratz« 2 Ostenbarg, Rennblikstrahe 8

dummer 236 Karlsruhe , Montag , den 12 . Oktober 1931 51 . Jahrgang

Die ReakUensmeute ln Harzburg
Das Ziel der Reaktion : Reichsregierung soll gestürzt . Reichstag aufgelöst und Sie Polizeikostenzutchüste an

Preufien eingestellt werden - Wiederaufrichtung einer Herrschaft non Junkern und Schlotbaronen und
Herbeiführung Ser Inflation

Die Nazis verraten die nrbeiterschaft
Karlsruhe , 12 . Oktober.

Vom sauren Rummel , der sich am gestrigen Sonntag in Salzburg
abgespielt bat . sind vor allem bedeutsam, die vier Anträge , in
denen die Wünsche der „nationalen Opposition" oder richtiger ge¬
sagt der politischen und sozialen Reaktion , der Krautjunker und
Schlotbarone gipfeln . Sie sprechen eine deutliche Sprache. Der
Mißtrauensantrag gegenüber der Reichsregierun« bedeutet die For¬
derung , an Stelle der jetzigen Reichsregierung ein ausgesprochen
sozialreaktionäres , faschistisches Kabinett »u setzen. Die Forderung
auf Auflösung des Reichstags und Ausschreibung von Neuwahlen
zum 8 . November bedeutet die Forderung , die durch die Wirtschafts¬
krise heute vorhandene Depression im deutschen Volke dazu auszu -
nützen . einen Reichstag herbeizuführen , in dem die reaktionären
Mächte zum ausschlaggebenden Faktor gemacht werden , damit dann
an Stelle der heutigen Republik ein faschistisches Regiment von
Junkern und Schwerindustriellen aufgerichtet wird . Der Antrag
auf Aufhebung der Notverordnungen bedeutet teils eine Tbeatergeste,
teils einen Ansturm gegen die Einschränkungen, die gegenüber dem
Terrortreiben der nationalen Verbände gemacht worden sind . Der
Antrag auf Einstellung der Polizeilostenzuschüssean Preuhen schließ¬
lich spricht eine deutliche Sprache, indem er bekennt, daß es den
reaktionären Seilschaften vor allem darum zu tun ist, die republi¬
kanische Regierung in Preußen zu beseitigen, um damit das Seft
nicht nur von Preußen , sondern,von ganz Deutschland zurückzube¬
kommen .

Genau Io wichtig wie die Forderungen der „Sarzburger " sind
jedoch die Hintergründe . Sie lasten erkennen, um was gespielt wird .
Mit Recht wirst , gegenüber dem verschleierten Treiben des nun vom
Reichspräsidenten empfangenen Herrn Hitler Der Deutsche , das
Organ der christlichen Gewerkschaften , die Frage auf :

1 . Herr Hitler , haben Sie schwerindustriellen Führern die Er¬
klärung abgegeben, daß Sie mit Ihrer Partei gegen Gewerk¬
schaften und gegen Tarifverträge sind ?

2. Haben Sie die Absicht, gemeinsam mit Herrn Hugenberg nach
den Rerevten von Hartz und Bang die deutsche Sozialver¬
sicherung zu zerschlagen ?

3 . Halten Sie es mit den Pflichten einer Arbeiterpartei für ver¬
einbar , wenn diese sich von sozialreaktionären 31t «

I
bejtgebern mit Geld unterstützen läßt ?

Durch den Kreis der in Harzburg zusammengekommenen Herr¬
schaften gab Herr Hitler bereits bekannt , wo er steht . Er ist die
Figur der reaktionären Meute , die diesen Mann braucht, um die
Rechte zu zerschlagen , welche sich das arbeitende Volk in jahrzehnte -

. langem Ringen erkämpft hat . Das Ziel ist jedoch noch ein anderes
Die Herren wollen schnell an die Regierung . Sie wollen und brau¬
chen die Inflation . Aus zwei Gründen : 1 . Auf diese Weise werden
sie schnell ihre Schulden los und 2 . glauben sie dadurch die Arbeiter¬
schaft , Angestellten und Beamten mit Hungerlöhnen abzuspeisen,
derweil sie in die Sachwerte flüchten. Diese Neigung zu inflationi¬
stischem Treiben bat dieser Tage nicht nur der Graf Kalckreuth
ausgesprochen, sondern ist bestätigt worden durch eine sensationelle
Veröffentlichung der Frankfurter Zeitung , welche in der Lage ist,
einen Brief aus der Umgebung eines der an Harzburg beteiligten
Schwerindustriellen zu veröffentlichen , in dem es u . a . heißt :

„Die westliche Industrie wird sich in Bad Har,bürg
vertreten lasten und verstärkt gleichzeitig in ihren Zeitungen
von denen sie einen umfangreicheren Besitz hat , als der
Oeffentlichkeit bekannt ist. die Propaganda gegen jeg¬
liches Kabinett Brüning . Sie hofft, daß es nicht schwer
sein wird , der Einigungsformel von Harzburg den
Jnflationsgedanken einzufügen . Hugenberg, der auf
hohen Schulden sitzt , ist ohnehin dafür , ebenfalls die Lei¬
tung des Reichslandbundes . Die Eeldtheorie der National¬
sozialisten kommt diesen Wünschen entgegen, weil sie konfus und
coldfeindlich ist. Die alten Offiziere endlich verstehen zu
wenig vom Geldwesen, um die Gefahren für ihre Pension zu
leben . Ein Teil hofft auch, bei der sogenannten Aufrüstung
wieder in den aktiven Dienst treten zu können. Das ist übrigens
^rne falsche Hoffnung ; denn Hugenberg und seine Freunde bei «ns
haben die feste Absicht , sich mit Frankreich lauf geschäftlicher Basis )
ru verständigen und außenpolitisch kürzer zu treten als die Re-
vierung Brüning .

Das Hauptziel der Tagung von Harzburg besteht darin , festzu-
siellen , wie man zur Inflation gelangen kann und wie der
Klassenkampf gegen Arbeiterschaft und Sparer zu führen ist.
Gelingt die Herbeiführung der Inflation durch ein Kabinett Hu¬
kenberg nicht , so hofft man wenigstens in den Jndustriekreisen , durch
publizistischen Pessimismus eine neue Bankenkrise und von dieser
Seite her dann den Zusammenbruch des Geldwesens herbei-
'ähren zu können."

Mehr als lange Kommentare spricht diese Enthüllung , um was
in Harzburg gegangen ist. Das Deutsche Reich und das „natio¬

nale" Wohl spielen in der äußeren Aufmachung zwar eine große
Aolle ; innerlich denken jedoch die Herren Schwerindustriellen und

Funker , die da in Harzburg versammelt waren , an ihren Profit und
die Theaterrequisiten des Herrn Hitler sind ihnen gerade gut genug,
das Spiel durchzuführen. Den ehemals herrschenden Klassen handelt
es '

sich darum , wieder zur Macht zu kommen und das deutsche Volk
soll die Zeche der Fehlinvestitionen zahlen. In Salzburg hat sich ein
historisches Kapitel des Klassenkampfes abgespielt . Die Worte gal¬
ten Karl Marx . In Wirklichkeit wi^ de jedoch auch dort in Klassen-
kampf gemacht ; allerdings ein Klassenkamvf von oben nach unten .

Die Reaktion hat das deutsche Volk durch Hetzreden besoffen ge¬
macht . Run stößt sie zum Angriff auf die Volk- rechte vor. Wird er
ihr gelingen ?

*

Der Bericht von Harzburg
Harzburg , 12 . Okt . (Funk . ) Die Harzburger Ta¬

gung des Blocks der vereinten Reaktion fand
ihren Abschluß mit einem Kr a ch zwischen Stahlhelm und SA .
mit zahlreichen, zum Teil sehr blöden Reden und der An¬
nahme einer Entschließung . Ihr erster Antrag lau¬
tet : „Der Reichstag entzieht der Reichsregierung das
Vertrauen "

, der zweite „der Reichspräsident wird ersucht,
den Reichstag aufzulösen und Neuwahlen auf Sonntag , den
8. November, anzuberaumen . Der dritte Antrag bezweckt
die Außerkraftsetzung der Notverordnungen , der vierte
verlangt , daß die Zahlung der Polizeikostenzuschüsse an Preu¬
ßen mit dem 31 . Oktober eingestellt wird .

Die Entschließung endet : „Wir beschwören den durch uns
gewählten Reichspräsidenten v . Hindenburg , daß er dem
stürmischen Drängen von Millionen vaterländischer Männer
und Frauen , Frontsoldaten und Jugend entspricht und in letz¬
ter Stunde durch Berufung einer wirklich nationalen Regie¬
rung einen Kurswechsel herbeisührt .

Das Charakteristikum der Tagung bildete die An¬
wesenheit zahlreicher Hohenzollernprinzen , vieler abgetakelter
Generale und anderer Pensionäre der Republik , schwerindu¬
strieller und sonstiger Träger gräflicher Namen und reaktio¬
närer Gedanken. Sie fanden sich zum großen Teil schon am
Samstag in Harzburg ein, um das „Ereignis " abends bei
zahlreichen guten Flaschen festlich zu begehen.

Hugenbergs Telegraphen -Union verbreitet eine Na¬
mensliste der prominenten Teilnehmer an
der Harzburger Tagung . Die Liste ist lehrreich ,
sie zeigt das Gesicht der sogenannten „nationalen Oppo¬
sition "

. Wir geben diese Liste im folgenden wieder:
1 . Die politischen Drahtzieher : Hugenberg . Hitler , Seldte , Due-

sterberg, Dr . Schacht .
2. Die Alldeutschen: Justizrat Dr . Claß , von Vietinghoff -Scheel,

Justizrat Habn , Graf Bruckdorf und Landrat von ' Hertzberg .
3 . Die rechtsradikalen Minister : Minister Küchenthal und Mini¬

ster Klagges aus Vraunschwei« , Finanzminister Dehlinger -Würt -
temberg , Justizminister Gürtner -Bayern , Ministerpräsident Efchen -
burg -Mecklenburg.

4. Agrarier : Freiherr von Gayl , Dr . Wendhausen , von Sabel ,
Sieber , die Präsidenten Bethge und Lind . Direktor von Kriegs¬
heim , Direktor von Wangenheim , von Münchhausen, von Helm-
bolt - Hessen.

5 . Scharfmacher. Generaldirektoren , Aufsichtsräte : Dr . Ing .
Brandt , Dr . Schlenker, Generaldirektor Möllers , Eeheimrat Kreth ,
Generaldirektor Gottstein , Direktor Grosse , Ministerialdirektor
Meydenbauer , Direktor Gok , Dr . Blank , Dr . Erauert , Eeheimrat
Poensgen , Generaldirektor Seubst , Generaldirektor Middendorf .
Winnacker, Blohm -Hamburg , Krieger -Wintershall , Eeheimrat Ra¬
vend, Paul Rhode, Eeheimrat Vöhringer Reinecker -Cbemnitz, Dr .
Regendanz . Hüttendirektor Cubier , Dr . Sogemaier , Dr . Meesmann -
Mainz , Delius -Bielefeld .

6. Generäle und kaiserliche Exzellenzen: Generaloberst v . Einem .
General von Gallwitz, von Hutier , Kühne , Generalleutnant Waech-
ter , General Woellwarth , von Falkenhausen , Admiral von Trotha ,
Graf von der Goltz , General Fauvel , Generalmajor Bock von Wül¬
fingen , Admiral von Levetzow , General von Dammes , von Beh¬
rendt . von Lüttwitz , von Moehl , Generalleutnant Ziethen , General¬
oberst von Seeckt.

7 . Prinzen und Fürsten : Prinz Eitel Friedrich , Prinz Livve,
Fürst zu Salm -Horstmar.

8. Di« Besitzenden : Professor Schulze - Naumburg , Präsident de
Werth -Hannooer , Dr . Stauer -Berlin . Dr . Kruckenberg, General¬
major Ezettritz, von Morozowicz, von Egan -Krieger , Direktor
Nord , von Bülow - Schwante , Minister Jäntsch . Professor Dr . Koch-
Hamburg , Schmidt - Lübeck, Verlagsdirektor , Meyer -Detmold , Sie -
gert -Ehemnitz, Herfurth -Weimar , Holscher - lllm , Dr . Hahn -Berlin ,
Fehldiek-Braunschweio, von Kleist-Schmenzin, Geheimrat Pfundt -
ner , Professor Wundt , Eeheimrat Ludarsch, von Berenberg -Eoßler ,
von Zitzewitz -Groß-Ganssen, Ministerialrat Lammers , Oberstleut¬
nant von Feldmann -Sannover , Frau Ilse öamel , Semmbeck -Lüden-

fcheid, Oberst von Thaer , Reichstagsabgeordneter Sachsenberg, Dr.
Wietbaus , Generaldirektor Hold , Freiherr von Lüninck , Graf Re-
ventlow , Kapitän Hintzmann.

Das ist das wahre Gesicht der Einheitsfront gegen
das deutsche arbeitende Volk !

Am Vormittag des Sonntag fand zunächst eine Sitzung der
nationalsozialistischen Reichstagsfraktion statt , in der Abgeord¬
neter Frick über die Bedeutung der Harzburger Tagung sprach . Er
erklärte anscheinend im Hinblick auf die in der nationaFozialistr -
schen Partei gegen die Sarzburger Tagung und das Zusammen¬
gehen mit den Deutschnationalen bestehende Opposition, daß auch
Mussolini zunächst durch eine Koalitionsregierung an die Macht
gekommen sei und wenige Wochen später allein regiert habe . Es
werde aber auch in Deutschland dahin kommen , daß die National¬
sozialisten schließlich allein regierten . Don dem Besuch Hitlers bei
Hindenburg sei zu erhoffen , daß man bald in der Lage sein werde,
die Früchte dieses Besuches zu erkennen.

Während der Sitzung erschien Hitler , der eine Erklärung verlas ,
in der er dem „Marxismus schärfsten Kampf" ansagte und mit
dem Bolschewistenschreck operierte . In dem außenpolitischen Teil
erklärt Hitler seine Bereitschaft zur Erfüllung jeder nicht poli¬
tischen finanziellen Verpflichtung , die wir als Kaufmann zum
Kaufmann ausgenommen haben .

Nachmittags fand ein Feldgottesdienst statt , an dem etwa 3000
Stahlhelmer und 300 Nazis teilnahmen . Beim Abmarsch von der
Festwiese kam es zu einem Krach zwischen Stahlhelmern und Na¬
tionalsozialisten . Während der Stahlhelm verlangte , daß er zu¬
erst von der Wiese abmarschierte, begannen die Nationalsozialisten
mit dem Abmarsch und zogen an Hitler und den Stahlhelmfüh¬
rern vorbei . Als die Nazis vorbei waren , schwenkte Hitler hin¬
ter den SA -Leuten ein und marschierte ein Stück mit . Darob ent¬
stand große Empörung beim Stahlhelm . Offenbar vertieften sich
diese Differenzen ; denn es wurde von nationalsozialistischer Seite
später erklärt , daß es zweifelhaft sei, oft Hitler bei der großen
Kundgebung sprechen würde . Hitler erschien dann auch nicht zu
dem gemeinsamen Essen , an dem Hugenbkrg und Stablhelmfübrer
teilnahmen .

Vor Beginn der groben Kundgebung fand jedoch »ine Aussprache
zwischen Hugenberg und Hitler statt , durch die sich der Beginn der
Kundgebung erheblich verzögerte. In dieser Unterredung ist offen¬
bar der Streit beigelegt »vorden. denn Hitler nahm in der Kund¬
gebung doch noch das Wort .

Als Hugenberg und Hitler in den vollbesetzten Saal einzogen,
begann lautes „Heil"-Rufen . Die Nationalsozialisten versuchten
aber durch stürmische Ovationen für Hitler jeden Beifall für
Hugenberg zu unterdrücken. Die Rivalität der Nationalsozialisten
und Deutschnationalen trat im Laufe der Kundgebung noch öfters
zutage.

Die „grobe" Kundgebung begann mit einer Begrüßungsrede des
deutschnationalen braunschweigischen Ministers Kücheutbal ; dann
sprachen Hugenberg , Hitler . Seldte , Düfterberg , Graf Kalckreuth,
Justizrat Elaß , überhaupt alle Träger der Parteien und Organi¬
sationen , die sich mit der Reaktion verbunden fühlen , von der
Schwerindustrie bewußt beeinflußt werden und tun , was sie
wün '

cht . Den Vogel schoß der einstige Demokrat und frühere
Reicksbankpräsident Dr . Schacht ab , dieser „nationale " Mann
batte die Stirn , unter dem Jubel der vereinten Reaktion die Be¬
hauptung auszustellen, daß die Reichsbank bankrott sei und alle
Rekchsbankausweise der letzten Zeit gefälscht gewesen seien .

Von der Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei war im
ausdrücklichen Einverständnis mit dem volksparteilichen Führer
Dingeldey der frühere Ebef der Heeresleitung und jetzige Reichs¬
tagsabgeordnete von Seeckt erschienen . Volksparteiliche Delegierte
waren vor allem noch aus Rheinland und Westfalen anwesend.
Zahlreiche volksparteiliche Abgeordnete , die nicht zugegen waren ,
wie der Düsseldorfer Schweineschmitt und andere hatten sich in
Unkosten gestürzt und Begrllßungstelegramme gesandt. Die Wirt -
schaftspartei war durch den Direktor der Junkerswerke , den Reichs¬
tagsabgeordneten Eachsenberg und mit dem preußischen Landtags -
abgeordneten Ladendorf vertreten . Wo sich die Reaktion zusam¬
menschart, darf die Wirtschaftspartei nicht fehlen.

Eie alle, ob Volkspartei oder Wirtschaftsvartei , vereint mit
Hugenberg und Seldte , die Sehnsucht nach vergangenen Zeiten .
Ihr gemeinsames Ziel ist , der deutschen Sozialpolitik ein Ende zu
bereiten , über Deutschland und sein Volk eine neue Inflation her¬
einbrechen zu lassen und dann den Klasienstaat aufzurichten, in
dem es nur noch Herren und Knechte gibt . Die Bahnbrecher dieser
Reaktion ist die „Arbeiterpartei " um Hitler . Wenn es noch eines
Beweises bedurfte , daß diese „Partei " der Verschworene der ver¬
einten Reaktion ist und die in ihrem Sold « steht, dann war es
Harzburg .
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Internationale ZahlungsbanK und
Finnnzkrife

Die Sonntagssttzung der BIZ .

MTB . Bakel, 11 . Okt. Die von Mc . Garrab , dem Präsidenten der
BIZ . geleitete Sitzung der Leiter der hauptsächlichsten Notenban¬
ken. die am Sonntag am Sitze der BIZ . abgehalten wurde , dauerte
von 4—8 Uhr abends . Im Mittelpunkt der angeregten Aussprache
standen die interessanten Ausführungen von Randolph Burgeb , dem
Vizegouverneur der Federal Reserve Bank Neuyork. über die ameri¬
kanische Finanzlage . Der amerikanische Finanzmann orientierte
seine Kollegen über die seitens des Präsidenten Soover in letzer
Zeit ergriffenen Maßnahmen für die Hilfeleistung für die in Be-

drängnis geratenen amerikanischen Banken und schilderte ihnen das

Funktionieren dieser „Creditcorporation " mit ihrem Kapital von
500 Millionen Dollar . Burgetz gab seiner Ueberzeugung Ausdruck,
daß nur ein gemeinsames Borgehen aller Finanzmächte und ein

solidarisches Zusammenstehen aus der gegenwärtigen schwierigen
Lage heraushelfen könne und er unterbreitete einige Vorschläge und
Richtlinien , über die indessen noch strengstesStillschweigen bewahrt
wird .

Notverordnung über Wertberechnung
von Feingold

Der Reichspräsident hat auf Grund des Art . 48 AÜs . 2 der
ReichsVerfassung eine Verordnung über die Mertberechnung von
Hypotheken und sonstigen Ansprüchen, die auf Feingold (Gold-
mark) lauten , erlassen. Die Verordnung tritt rückwirkend vom
21. Ävtember 1931 in Kraft .

Keine allgemeine Fristverlängerung
kür Steueramnestie

In einer offiziösen Mitteilung wird daraus hingewieken, dah
die Gerüchte, wonach die Fristen für die Steueramnestie und
Vermögenserklärung allgemein bis zum 15 . November 3 - ver¬
längert würden , jeder Grundlage entbebren . Es ist nicht beab¬
sichtigt . die Frist über den 15 . Oktober 1931 hinaus su verlängern .
Hingegen bat die Reichsbahngesellschaft angeordnet , dah bei Seich,
nung auf die Amnestieanleibe die erste Rate nicht am Zeichnungs¬
tage. sondern erst am 5 . Januar 1932 entrichtet zu werden braucht.

Sozialdemokratie
fordert Brotpreisfenkung

von dem Bestreben geleitet , jede Steigerung des Brotpreifes noch

rechtzeitig zn bekämvfen, hatte die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion an den Reichskanzler folgenden Brief ge.

richtet:
Wir 'möchten Ihre Aufmerksamkeit auf di« Tatsache lenke», daß

der Brotpreis in Deutschland seit einer Reih« von Mo.
naten eine Söh« erreicht hat . die im Widerspruch ,u den klaren
Bestimmungen des Zollgefetzes steht .

Es kann keine Rede davon sein , daß die Reichsregierung «mit
den ihr zur Verfügung stehenden Mitteln - eine Brotverteuerung
nicht verhindern könnte. Die Brotpreisklaufel ist im Zollgesetz an»,
drücklich bei der Tarifnummer „Roggen" eingefügt worden, wobei
die Reichsregierung ermächtigt wird , den Roggenzoll der Wirt »

Ichaftslage und der Brotpreisklausel entsprechend sestznsetzen.

Angesichts des niedrigen Standes der Weltmarktpreise ist di«
Reichsregierung jederzeit in der Lage, durch eine entsprechend «
Bemesiung des Zollsatzes für Roggen den Roggenpreis und
den Brotpreis in Deutschland so zu regulieren , wie «» den

Vorschriften des Zollgesetzes entspricht.
Wir erwarten daher , daß die Reichsregirrung unverzüglich dl»

erforderlichen Mahnahmrn ergreift , um die llebertene «
r u « g des Brotes zu beseitigen , die sowohl im Widerspruch
»um Zollgesetz wie zu den von der Reichsregierung und dem Herrn
Reichskanzler bei der Beratung des Zollgesetzes abgegebenen feter«

licheu Erklärungen steht.

politifdte Schießerei in Berlin
WTB . Berlin , 12 . Okt . In der Nacht zum 11 . Oktober 19S1 ist es

an der Ecke der Kant - und Schillerstraße in Lichtenberg zu einem
Zusammenstoß zwifcheii Nationalsozialisten und Kommunisten ge¬
kommen . Auf beiden Seiten wurde geschossen . Hierbei wurde der
ehemalige Postausbelser Kurt Nowack tödlich in die Brust getroffen.
Nowack , der bis vor kurzem Mitglied der NSDAP , war , hatte
13 Schuß Pistolenmunition bei sich .

Berliner Nazikasernen
polizeilich geschlossen

MTB . Berlin . 10. Okt . Auf Grund des 8 7 der Prefienotver «
- rdnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer Aus¬
schreitungen find vier Berliner SA .-Heime poli » eilich
geschlossen worden. Außerdem wurden fünf Berliner Lerkebra»
lokale radikaler Parteien teilweise geschlossen, d. h. diese Lokal«
find von 18 bis 6 Ubr geschlosien zu halten . Wie wir dazu erfahren ,
find von diesen Lokalen vier nationalistische Berkehrslokal «, wäh«
read eine« von Kommunisten besucht wird .

Neuer japanischer Bombenangriff
aus Ninlschau

Peking , 10. Okt. (Reuter .) Javanische Flugzeuge belegten
die Eisenbahnkreuzung nach Kintschau mit Bomben und
zerstörten fie vollständig. Im Anschluß daran unternahmen fie
einen Erknndungsslug nach Tientsin .

Chinefische Gerüchte beziffern di « Opfer de« Bombenangrifso
ans Kintschau mit 30 Toten und 40 Schwerverletzten, darunter 16
chinefische Angestellte der Eisenbahn . Die japanischen Trup¬
pen weigern sich , die Mandschurei zu verlassen.

Stimson fordert Beilegung des Mandfchureistreits
Washington , 10 . Okt . (Reuter .) Staatssekretär Stimson bat

an den Generalsekretär des Völkerbunds , Sir Erik Drummond ,
ein Telegramm gerichtet , in dem er auffordert , zur Beilegung des
Streites in der Mandschurei jeglichen Druck und sein« ganze
Autorität zur Anwendung zu bringen .

Devaheim
Dom Amtsgericht Berlin -Mitte wurde die Klage , die der beim

Zusammenbruch des Deoabeimkonzerns fristlos entlassene Leiter der
Buchhaltung , Rös« , gegen den Konkursverwalter angestrengt hatte ,
kostenpflichtig abgewiesen. Röse , der Devaheimlvarer war . hat sich
und Kollegen, die in der gleichen Lage waren wie er . fünf Tage vor
der Zahlungseinstellung größere Beträge voll ausbezahlt . wÄrrnd
er kleiner« Sparer , die geringere Summen angelegt batten und vor
dem Zusammenbruch »urücksorderten, abwies . Das Gericht erklärte ,
daß ein solches Verhalten durchaus unkorrekt sei ; eine WeiterLe-
fchäftigung Roses habe dem Konkursverwalter nicht zugemutet wer-

tfittm ; di« jriftlose Entlassung sei gerechtfertigt.

Parteien und Brüning II.
Vor den Reichslagsverhandlungen

ERB . Berlin , 10. Okt . Im Reichstag wird am Montag schon
parlamentarischer Hochbetrieb herrschen . Zahlreiche Fraktionen
halten schon am Montag Sitzungen ab . Bereits vormittags
tritt der Ehristlichsoziale Volksdienst zusammen .

Der sozialdemokratische Fraktionsvorstand
hält am Montag vormittag eine Sitzung ab , der sich dann um
3 Uhr nachmittags die Sitzung der Eesamtfraktion
anschlietzt.

Für 3 Uhr nachmittags haben auch die Deutschnationalen
eine Fraktionssttzung anoeraumt , während das Zentrum schon
mittags zusammentritt . Daneben findet eine Tagung des ge¬
schäftsführenden Parteivorstandes und der Parteileitung der
Wirtschaftspartei statt .

Um 8 Uhr tritt der A e l t e st e n r a t zusammen , um den
endgültigen Plan für die Reichstagsberatungen zu verein¬
baren .

Vorstand Ser Volkspartei gegen Brüning
Teile der Volkspartei jedoch gegen Regierung

der „nationalen Opposition "

ERB . Berlin , 10 . Okt . In der heutigen Sitzung des Reichsaus¬
schusses der DVP . hielt der Parteiführer , Abg. Dingeldcy, einen
Vortrog über die volitilche Lage. Rach eingehender Beratung wurde
vom Parteioorstand und Reichsausfchuß übereinstimmend mit starker

Leichenschändung

Oer DolkSparteiler : „Hier bringe ich Ihnen den Mann ,
der die gradlinige Fortsetzung der Stresemann -Politik

garantiert !"

Mehrheit ein Beschluß gefaßt , der die Erklärung des Parteiführers
gegenüber dem Reichskanzler billigt . Diese im Beschluß erwähnte
Erklärung ging , wie die Nationalliberale Lorrespondenz mitteilt ,
dahin , daß die Deutsche Volkspartei ein Reichskabinett auf der
Grundlage der frühere » Regierung nicht unterstützen könne .

WTB . Berlin . 11 . Okt . Auseinandersetzungen im Reichsausschuß
der DVP . hatten zur Folge , daß Abg. von Eynern sofort seinen Aus¬
tritt aus der Deutschen Volkspartei erklärte und gleichzeitig mit¬
teilt «, daß er auch sein Landtagsmandat niederlegen werde, von
Eynern , der sich scharf esgen eine Regierung der nationalen Front
aussprach, ist auch Vizevkäsident des preußischen Landtages . In der
Sitzung kam als überwiegende Auffassung zum Ausdruck, daß die
Deutsche Volkspartei gegenüber der nationalen Opposition eine ge¬
wisse Distanz wahren mllsie . Die Verhandlungen führten dazu, daß
die nach Harzburg geplante Reise größtenteils aufgegeben wurde.
Rur Reichstagsabgeordneter von Sceckt nahm an der Harzbnrger
Tagung teil .

Berlin , 12. Okt . (Funkdienst. ) Der Beschluß der Reichstagsfrak¬
tion der Deutschen Dolkspartei , gegen di« Regierung Brüning zu
votieren , wurde mit 21 gegen 8 Stimmen gefaßt. Die Gegner des
Sturzes der Regierung Brüning sind Kahl . v. Kardorff . Kalle .
Glatze ! , Thiel . Schneider (Dresden ) . Dr . Cremer und Albrecht.

Im Vordergrund der Debatte der volksparteilichen Fraktion
stand die Frage : Tarifvertrag oder nicht ! Schon seit Monaten wird
innerhalb der Dolkspartei gegen und für die Aufrechterbaltung
des Tarifsystems gekämvft. Seit Wochen aber war der Kampf be¬
reits zugunsten der rheinisch - westfälischen Schwerindustrie als die
Gcldgeberin der Volksvartei entschieden , so daß die Mehrheit der
volksvarteilichen Fraktion am Samstag nur di« Konsequenzen aus
dieser Entscheidung gezogen hat . Sie ist gegen das Tarifsystem.
Brüning ist dafür : Also muß die Volksvartei gegen Brüning sein .

Wirlfchaflsparlei für Nechtsregierung
Berlin , 10. Okt . Die Parteileitung der Wirtschaftspartei er¬

klärt : Trotz des Zusammenbruchs der Wirtschaft und der Finanz -
volitik unter dem Kabinett Brüning fand dieses die varlmnen »
tarisch« Mehrheit . Die Wirtschaftspartei verlangt nach wie vor
die Znfammenfaffung aller „nationalen Kräfte " in Deutschland
zur Bildung einer Mehrheit .

Bayerifdte Volkspartet für Brüning
ERB . München, 11 . Okt . In einem Artikel , der zur Regierungs -

Umbildung Stellung nimmt , schreibt die Bayerisch« Bolksparteikor -
respondenz u . a . , daß die Bayerische Volksvartei nach ihrer bisheri¬
gen Haltung n i cht auf seiten derer zu finden lein werde, für die
der Sturz Dr . Brünings das A und O ihrer Politik bedeut«.
Wohl lei die Bayerische Volksvartei durch die letzte Notverordnung
in einen schweren innervolitischen Gegensatz zur Regierung ge¬
drängt worden , allein es wäre ein I r r t u m yu hoffen, daß die
Bayerische Volksvartei dadurch zum Bundesgenossen der grundsätz¬
lichen Gegner des Kanzlers geworden sei.

Die volksparteiliche Fraktion wird , wie wir hören , nicht geschlof¬
fen gegen die Regierung Brüning stimmen. Aber mindestens Zwei¬
drittel der volksparteilichen Abgeordneten , also etwa zwanzig,
dürften sich auf die Seite der vereinten Reaktion um Hugenberg
und Hitler schlagen und für das Mißtrauen stimmen. Der Rest
dürfte sich der Stimme enthalten .

Killer beim Reichspräsidenten
Hitler weilte am Samstag in Begleitung des Raziabgeord -

neten Eoehring annähernd eine Stunde beim Reichsprä¬
sidenten .

Er hielt dem Reichspräsidenten einen längeren Vortrag über da«

„Programm " der Nazis und die Bereitschaft der Nazi» zur
praktischen Mitarbeit in der Regierung .

Der Reichspräsident richtete an Hitler im Verlauf de» Gesprächs
die Frage , warum die „nationale Front " so scharf gegen Brüning
anstürme und weshalb die Nationalsozialisten ebenfalls die Mit¬
arbeit mit Brüning ablebnten . Hitler , dessen Ausführungen sehr
gemäßigt waren , antwortete ausweichend .

Alles in allem ging , wie der SPD . meldet, das Eefpräch aus wie
das Hornberger Schießen.

Benering über Harzburg
ERB . Dortmund , 11 . Okt . In einer heute vormittag hier abge-

baltenen überfüllten Parteioersammlung der SPD . ergriff auch
Innenminister Severins das Wort , um sich mit der Kundgebung der
rechtsstehenden Oppositionellen in Harzburg zu befassen . Er erklärte ,
die Pläne dieser Opposition ließen sich an den Namen der beteilig¬
ten Führer ettennen . Sie bedeuteten Zerschlagung de« Tarifrechts .
20vrozentigen Lohnabzug und Zusammenschluß gegen den Wider¬
stand der Arbeiterschaft. Diesem müsse ein geschlofiene» Heer einiger
Republikaner entgegengestellt werden . In seinen weiteren Ausfüb '
rungen wandte sich der Innenminister der jetzt erfolgten Regierungs¬
umbildung zu und sagte u . a ., ein Eintritt der Deutfchnationalen
und Nationalsozialisten in die Regierung würde die Dinge nicht bes¬
sern , sondern im Gegenteil die Kreditkrise ravid verschärfen. Polizei
und Reichswehr in der Hand der Nationalsozialisten bedeute Auf¬
richtung eines faschistischen Regimes .

Neues Neichskabinell
und ftttrlfdiaffoprogramm

Das neue Reichskabinett setzte die bereit » vom vorige »
Kabinett in Angriff genommene Arbeit an einem Wirtschaftspro»
gramm fort . Insbesondere wurde di« Schaffung de » Wirt¬
schaftsbeirats erörtert .

So fetten die „Halbgötter " aus . welche die Wett aus Sen Singeln heben wollen

8 m

Die Tagung der „nationale « Opposition " in Bad Harzburg
Oben : Geheimrat Hugenberg (Deutschnat.) , Dr . Frick (Nationalsczialist ) , Adolf Hitler (Rationalsczialist ) . Franz Seldte ( Stahls
Unten : Graf Kalckreutb (Reichslandbund ) , Oldcnburg -Janulchau (Deutichnational ) , General von der Goltz (Vereinigte VaterländnV »

Verbände ), General Lietzmann ( Nationalsozialist ),

L,
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Amtsenthebung Pfarrer Eckerts
Die evangelische Kirchenregieiung bat »u dem nunmehr vollzoge¬

nen llebertritt des Pfarrers Eckert in Mannheim r«r Kommuni¬
stischen Partei Deutschlands Stellung genommen und sich grund¬
sätzlich dahin ausgesprochen, daß es mit dem Amt eines im aktiven
Dienst der evangelischen Landeskirche stehenden Geistlichen nicht
vereinbar sei , als agitatorisch tätiges Mitglied einer volitischen
Partei anzngebären , die derzeit jeglicher Art von Religiosität , vor
allem dem Christentum und den es vertretenden Kirchen den schärfsten
Kampf angesagt hat und diesen Kamps in Wort und Tat rücksichts¬
los führt . Auf Grund dieser Stellungnahme der Kirchenregierung
bat der evangelische Oberkirchenrat gegen Pfarrer Eckert das dienst¬
gerichtliche Verfahren mit dem Ziel der Entlastung aus dem Kir¬
chendienst eingeleitet , ihn mit Rücksicht auf die bei weiterer amt¬
licher Beätigung mit Sicherheit zu erwartende Beunruhigung der
weitesten Kreise des evangelischen Kirchenvolkes mit sofortiger
Wirkung seines Amtes enthoben und den ihm für feine Reis» »ach
Rußland erteilten Urlaub zurückgenommen.

»
Der llebertritt des Herrn Eckert zur KPD . hat ganz

offenbar beim badischen Oberkirchenrat eitel Freude und
Genugtuung ausaelöst : der Versuch , den Sozialdemo -
traten Eckert aus oem Pfarramt zu verdrängen , ist dem
Oberkirchenrat ziemlich kläglich mißlungen ; den kommuni¬
stischen Pfarrer loszuwerden , das bietet für den Oberkirchen¬
rat , wie die Begründung der Maßregelung beweist , wahr¬
scheinlich bessere Chancen . Dem hohen badischen und bekannter¬
maßen erzreaktionären Oberkirchenrat ist natürlich jeder
sozialistische Pfarrer ein Scheue ! und Greuel und eifrig
ist diese hohe evangelische kirchliche Behörde darauf bedacht ,
irgend etwas bei einem sozialistischen oder vielleicht auch nur
demokratisch angehauchten Pfarrer zu entdecken, das zu einem
Vorgehen ausreicht. Dagegen wird sich jeder Hakenkreuz «
l e r i f ch e Pastor mindestens der stillen und pfleglichen Sym¬
pathie des Oberkirchenrats erfreuen . Und wer gar , frei nach
Bodenstedt, als Diener Christi Kriegs - und Heldentum ver¬
kündet, ein Christentum predigt aus Kanonenschlünden, wer
kapitalistische Profitgier und proletarische Knechtung preist,
dürfte niemals ein Disziplinarverfahren wegen „der zu erwar¬
tenden Beunruhigung der weitesten Kreise des evangelischen
Kirchenvolkes" zu befürchten haben . Die allchristliche Nächsten¬
liebe eines hohen evangelischen Kirchenrats ist in solchen
Fällen eine wohl unbegrenzte.

Den sozialdemokratischen Pfarrer , der von einer mißliebigen
und reaktionären Kirchenbehörde verfolgt worden ist, haben
wir Sozialdemokraten verteidigt , den kommunistischen Pfarrer
mögen die deutschen Moskauagenten in Schutz nehmen, lleber
die Tatsache darf sich jedoch der Oberkirchenrat keiner Täu¬
schung hingeben : in bestimmte Kreise des „evangelischen Kir¬
chenvolkes" wird die Maßregelung des Herrn Eckert stärkste
Unruhe hineintragen , zumal niemand vergesien hat , daß der
Oberkirchenrat schon den Sozialdemokraten Eckert maßregeln
wollte. Als ich am Samstag abend in einer öffentlichen Ver¬
sammlung in der Stadt Melanchthons , in Breiten , von
dem neuen Maßregelungsversuch des Oberkirchenrats Mittei¬
lung machte , der der Versammlung noch nicht bekannt war ,
gab es einen Sturm der Empörung und einen nicht
minder starken Beifallssturm als ich betonte , daß die Maß¬

regelung Eckerts unter gleichzeitiger Duldung
der hakenkreuzlerischen evangelischen Hetz -
p a st o r e n einer Provokation evangelisch -kirchlicher
Kreise gleichkomme . Und die Rufe : Heraus dann aus
einer solchen Kirche !" waren ungemein zahlreich und
stürmisch .

Im übrigen ist der „Fall Eckert" in der vollen Entwicklung
zur politischen und menschlichen Tragik . Sie be¬
gann , als Eckert am 11 . August d . Z . vor den Parteifunktionä¬
ren in Mannheim das feierliche Versprechen abgab , der Partei
die Treue zu bewahren , obwohl ihn in der gleichen
Stunde nicht nur starke Sympathien mit den Kommunisten
verbanden , sondern auch, woran heute nicht mehr zu zweifeln
ist, bereits auch nähere Beziehungen , mindestens zu einzelnen
Kommunisten bestanden. Alles andere folgt, zumal bei
einer in politischen Dingen so wenig disziplierten Natur
wie Herr Eckert sie ist , geradezu zwangsläufig . Wir
setzen von ihm, dem Pfarrer und Führer der Religiö¬
sen Sozialisten als sicher voraus , daß er ein religiös tief
empfindender Mann ist . Wir wisien , daß seine neuen Par¬
teifreunde das strikte Gegenteil sind, daß sie alles verhöhnen
uno in den Schmutz zu ziehen versuchen , was mit der
Religion und religiöser Betätigung zusammenhängt . Da muß
der Konflikt nicht nur kommen — er ist schon da . Das ist denn
doch wohl noch nicht dagewesen — trotz Ben Akiba —, daß eine
Partei ein eben neu gewonnenes Mitglied unter größtem
Tamtam öffentlich auftreten läßt , ihm aber in der gleichen
Stunde vor versammeltem Publikum kategorisch erklärt : Wenn
du mit bestimmten Anschauungen uns kommen willst, f l i e g st
du sofort wieder hinaus . Und das an den e r ft e n
beiden Abenden des Auftretens . Inmitten der KPD . muß
Herr Eckert entweder an seinen kommunistischen oder an sei¬
nen religiösen Auffasiungen im Verlaufe der praktischen Tä¬
tigkeit irre werden — ein Drittes gibt es wohl nicht . Er wird
und er muß entwed̂ : mit seinen bisherigen religiösen oder
mit seinen neuen Parteifreunden in Zerwürfnisse geraten .

Was würde aber Herr Eckert wohl gesagt haben , wenn die
Sozialdemokratie ihm beim öffentlichen Auftreten
derart die Zensurpistole vor aller Oeffent -
lichkeit vordie Brust gehalten hätte , wie es die
KPD . in der Mannheimer und Karlsruher Versammlung ge¬
tan hat ? Was alles hätten w i r aus seinem Munde — und
auch aus dem so mancher seiner Freunde — über die Unter¬
drückung und Vergewaltigung der Meinungsfreiheit zu hören
bekommen ! Und jetzt ? Herx Eckert schluckt selbst die
Brutalität der kommunistischen Zensur . Den Be¬
schlüssen der ordnungsgemäß eingesetzten Parteiinstanzen bei
der Sozialdemokratie glaubte Herr Eckert sich nicht
fügen zu sollen und fügen zu können, der brutalenDro -
hung der KPD . beugt sich derweil Herr Eckert .
Herr Eckert hat in der Karlsruher Versammlung seine Rede
mit den Worten geschloffen : „Er sei ein einfacher Soldat
der Revolution ! Das Wort stammt vom alten Liebknecht .
Aber , Herr Eckert , wirkliche Soldaten der Revolution
haben wir uns bisher ganzanders vorgestellt.

Georg S ch ö p f l i n.

Sozialdemokratieund Äuffichtsratsposten
Der Führer brachte in seiner Samstagausgabe einen Arti¬

kel '
, der sich mit dem groben Unfug befaßt, daß einzelne

Persönlichkeiten bis zu 100 Aufsichtsratsposten bekleiden . Die
Aufstellung ist nicht neu , besonders in der sozialdemokrati¬
schen Preffe werden schon seit Zähren Zahlen über die Maffen-
aufsichtsratsposten veröffentlicht und rücksichtslose Abstel¬
lung des groben Ufungs verlangt . Am Schluffe seines Artikels
schreibt der Führer :

Von der sozialdemokratischen Partei , die angeblich den Kapita¬
lismus bekämpft, haben 19 Abgeordnete insgesamt 33 Aufsichtsrats¬
sitze , die sämtlich Sitze in öffentlichen oder Privatunternehmen sind .

"

Das Naziblatt will Glauben machen , daß auch Sozialdemo¬
kraten in Privat unternehmen gewinnbringende
Aufsichtsratsposten inne haben . Demgegenüber sei erklärt :
kein sozialdemokratischer Abgeordneter darf in Privatunter¬
nehmungen Auffichtsratsposten bekleiden, sondern nur in Un¬
ternehmungen des Staates , der Länder oder der Gemeinden,
und zwar nur dann , wenn er von öffentlichen Kör¬
perschaften als Aufsichtsrat delegiert wird . Der Be¬
zug von Tantiemen oder sonstigen Vergütungen ist dabei aus¬
geschlossen . Genau so steht es, wenn Sozialdemokraten in den
eigenen Unternehmen der Partei Mitglieder des Aufsichts¬
rats sind . Es wird in keinem Falle irgend eine Entschä¬
digung dafür bezahlt.

Ein Nachjpiel zu
„Im Westen nichts Neues"

Nationalsozialistische „Kampf "politik und Justizmentalität
Vor der groben Strafkammer in Karlsruhe fand letzte Woche

folgender Prozeß statt , der wieder einmal drastisch die Kampf-
metboden der Nationalsozialisten dartut und dabei gleichzeitig
einen Blick in die Atmosphäre heutiger Justiz tun läßt :

fm . Karlsruhe , 10 . Okt . Bier Nationalsozialisten aus Pforzheim ,
der 22 Jahre alte Kaufmann Friedrich Kevvler , der 29 Jahre alte
verheiratete Kaufmann Walter Spohn , der 22 Jahre alte ledige
Kaufmann Otto Weidenbach und der 29 Jahre alte verheiratete
Dentich Hermann Steimle standen Freitag vor der Groben Straf¬
kammer Karlsruhe (Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Rud-
mann ) . Die Angeklagten faßen in der Nacht zum 6 August in der
Wirtschaft zum Anker in Pforzheim . Nach Mitternacht kehrte noch
der 33 Jahre alte verheiratete Faffer Emil Schwarz aus Pforzheim ,
der mit dem Zuge von Karlsruhe zurückkam , in die Wirtschaft ein
und setzte sich zu den Angeklagten . Er erzählte ihnen , dab er sich
in Karlsruhe den Film „Im Westen nichts Neues" angesehen habe.
Die jungen Leute merkten gleich , dab sie einen Andersgesinnten vor
sich batten und stimmten seinen Ausführungen in ironischer Weise
bei . Schwarz merkte dabei nicht , dab ihn die jungen Leute ver¬
ulkten. Schwarz war jedenfalls der Ansicht — er war von 1917 bis
»um Schlub Kriegsteilnehmer , — daß manches, was in dem Film
dargestellt wurde , dem, wie es draußen war , entsprach . Er merkte
nicht, dab seine Zuhörer Nationalsozialisten waren . Sonst hätte er
ihnen auch nicht ein« Karte , die er im Kino bekommen batte , ge¬
reist . Diese Karte stammte von der Internationalen Frauenliga
für Frieden und Freiheit und diente zur Sammlung von Unter¬
schriften gegen den kommenden Krieg . Die Nationalsozialisten ver¬
muteten in Schwarz, der eine Aktenmavve bei sich trug , einen ge¬
heimen Agenten jener Friedensgesellschaft und nahmen an , daß
seine Mavve wichtige Nachrichten, die die Gesellschaft der Post nicht
onvertraueü mochte , enthielt . Sie glaubten , daß der Inhalt der
Manne für ihre Partei von grober Wichtigkeit sein könnte und
wollten Inhalt der Mavve an sich bringen , davon Kenntnis nehmen
um ihrer Partei Mitteilung zu machen . Die Angeklagten beglei¬
teten Schwarz auf seinem Heimwege. An einer dunklen Stelle auf
der Oestlichen Karlfriedrichstrabe unweit der Gartenstrabe entrissen
sie ihm die Tasche , worauf sie nach verschiedenen Richtungen Reiß¬
aus nahmen . Weidenbach sprang mit der Tasche die Schillerstaffel
hinauf und untersuchte die Tasche . Er wurde enttäuscht, da sie ledia -
Tageszeitungen und Fachblätter für Uhrmacher enthielt . Dab die
Tasche Schmucksachen im Werte von 300—500 Mark sowie Hand¬
werkszeug enthielt , entging ihm. Die Mavve lieb er auf der Schil-
lerftaffel liegen , wo sie später gefunden und der Polizei übergeben
wurde . Ein Ring im Werte von 15 <M, der sich in der Tasche be¬
fand , ist verloren 'gegangen.

Die Tat der Angeklagten , die ursprünglich, namentlich wegen des
Fehlens des Rings als Strabenraub — den das Gesetz mit Zucht¬
haus bedroht — angesehen wurde , beschäftigte am 7. August d. I .
das Schnellgericht in Pforzheim . Dieses verurteilte di« Angeklagten
Kevvler . Sohn und Weidenbach wegen Nötigung zu vier Wochen
Gefängnis und den Angeklagten Steimle , zu sechs Wochen Gefäng¬
nis wegen Nötigung ; letzterer war kurz vorher wegen eines voliti¬
schen Robeitsdelikts bestraft worden .

Gegen das Urteil des Schöffengerichts war von der Staats¬
anwaltschaft . wie seitens der Verteidigung Berufung eingelegt
worden. Der Brrteidiger bat um Freisprechung, während Staats¬
anwalt Dr . Nebel die Aufrechterhaltung der in Pforzheim ausge¬
sprochenen Freiheitsstrafen beantragte .

Unter Verwerfung der Berufung der Staatsanwaltschaft änderte
die Karlsruher Strafkammer das Urteil des Schöffengerichts
Pforzheim vom 7 . August d . I . dahin ab . dab die Angeklagten
wegen groben Unfugs zu je 100 Ji Geldstrafe verurteilt werden ;
im Falle der Unbeibringlichkeit tritt an deren Stelle eine Hast¬
strafe von 20 Tagen . Die Angeklagten haben die Kosten ihrer Be¬
rufung zu tragen . Die Kosten der Berufung der Staatsanwaltschaft
fallen der Staatskasse zur Last. Das Gericht hält für festgestellt , dab
ein Raub zweifelsfrei nicht vorliegt . Auch die Frage , ob Nötigung
«der Rötigungsversuch vorliegt , bat das Gericht verneint . Hingegen
hielt das Gericht die gesetzlichen Voraussetzungen des groben Unfugs
Nach z 360 des Strafgesetzbuches für gegeben. Eine wichtige Frage ,
die das Gericht zu prüfen batte , war die der Beteiligung des
Cteimle . Er war verantwortlich zu machen . Das Gericht ist der
lleberzeusung , dab er ganz genau gewubt bat , um was es sich
drehte, dab er es schon vorher wubte . bevor Schwarz die Tasche weg -
denommen wurde , dab sie ihm weggenommen werden sollte . Das
Gericht kam zu dieser Auffassung, weil er der Aeltere und SA .-
8übrer ist. So mußte man die Schuldfrage bejahen .

Bezüglich des Strafmabes hat das Gericht die Vorstrafe des
Steimle nicht besonders bewertet , weil in diesem Falle die Haupt -
16'uld nicht ihn traf . Der Vorfall war mitverschuldet, durch das
«ifenbar nicht ganz glückliche Auftreten des Zeugen Schwarz ( ! !) ,
das dazu geführt hat . bei den Angeklagten den Gedanken wachzu -
kufen , daß sie mit ihm die ganze Geschichte machen könnten. Durch
die Höbe der Geldstrafe mußte den Angeklagten zum Bewußtsein ge-
dracht werden, dab man auf diese Weise mit friedlichen Bürgern
kicht umgeben darf . Im Jntercffe des Schuhes des Publikums
inußte energisch ( ! ! ) vorgegangen werden und es schien daher eine
Geldvrak« von 100 JL dem Gericht eine ausreichende Sühn « zu lein.

Auch dieses Urteil und feine Begründung — „im Interesse des
Publikums mußte energisch vorgegangen werden" — und des¬
halb 100 M — hundert Mark — Geldstrafe ! ! reiht sich würdig den
vielen milden Urteilrfällungen in der letzten Zeit gegen Natio¬
nalsozialisten an . Es fehlt« nur , dab man auch noch den lleber -
fallenen , den Uhrmacher Schwarz, verurteilte wegen groben Un¬
fugs . weil er sich den Film „Im Westen nichts Neue" angesehen
und dann leinen Eindruck geschildert hatte . Akr diesen Film ge¬
sehen hat , bat wohl nach Auffassung deutscher Gerichte still und
ruhig nach Hause zu gehen und nicht anderen Leuten lein« Eindrücke
zu schildern !

I tfarieillndirichlen
Nieder mit den Spaltern ?

Glänzende Kundgebung der Breslauer Parteigenoffenschaft
Breslau , 10 . Okt . Aus der ersten groben Mitgliederversammlung

des von den Absplitterungen betroffenen Ortsvereins Großbreslau
am Freitag abend , ist eine machtvolle Kundgebung der Breslaurr
Parteigenossenschaft »ur Einheit und Geschlossenheit der Partei ge -
worden. Der grobe Gewerkschaftsbaussaal der noch bis vor kurzem
nur die Stätte kleinlicher Richtungszänkereien gewesen ist. mußte
polizeilich gesperrt werden. So gewaltig war der Andrang .

Der Parteivorsitzende Otto Wels , den die Eesinnungszensur
der Ecksteingruvve während der letzten Jahre auf die Liste der in
Breslau unerwünschten Redner gesetzt hatte , wurde begeistert be¬
grübt . Er beschäftigte sich in seinen oft von Beifall und Zurufen
unterbrochenen Ausführungen mit der drohenden Zuspitzung der
politischen Lage. Die T- lerierungspolitik sei nur getrieben wor.
den, weil sie di« Wirklichkeit gebieterisch verlangte . Trotz allem,
was uns von ihr trenne , sei Brüning die letzte Bastion der Repu¬
blik. Jetzt werde der Widerstand Hindenbnrgs gegenüber dem Drän¬
gen der Reaktion von Tag ,u Tag « schwächer. Die Sozialdemokra¬
tie stehe vor folgenschweren Entscheidungen von ungeheurer Trag¬
weite. Hugenbergs Bemühungen gelten der Besetzung des Innen¬
ministeriums mit einem seiner Freunde , um dann später gleich
durch Sperrung der Polizeizuschüsse dir Machtmittel der Länder
in seine Hände zu bekommen. Das Unternehmen steuere gerade¬
wegs auf die Eroberung der politischen und wirtschaftlichen Macht
los . Die Grundrechte des Volkes seien bedroht . Deshalb müsse die
Front der Arbeiter , der freien und der christlichen Gewerkschaften
fest zusammengeschlossen werden.

Angesichts solcher Aussichten müsse die Rechthaberei in der Arbei¬
terbewegung endlich ein Ende baden. Es müsse bestehen bleiben,
was Bebel auf dem Parteitag von 1891 der Opposition ent«
gegenhielt , daß eine Millionenpartei vorsichtiger zu operieren habe,
als eine Sekte . Keine Bekämpfung von auben könne der Partei
etwas anhaben , aber der Kampf in der Partei sei schlimmer . Des¬
halb müsse die Meinungsfreiheit ein^ lner am Recht der anderen
eine Grenz« haben.

Schließlich beschäftigte sich Otto Wels mit dem Werdegang der
Absplitterung . Nachdem Rosenseld erklärt habe, die Gründung der
neuen Partei hätte rasch vollzogen werden müssen , da es sonst zu
spät gewesen sei , erübrigte sich jedes Wort über die Vorgänge der
letzten Tage . Seydewitz und feine Freunde batten unbestreitbar dt«
Abspaltung bewußt herbeigefübrt . Ihre neue Partei sei wie
all« anderen politischen Splittergruppen «in Wanderer in Nicht » .
Das Geschimpfe auf di« Bonzen rübre die Sozialdemokratie nicht.
Sir Hab« kein« « eranlafsnn ». durch » erlenmdu«, und Schmutzereien

in einen Wettbewerb mit politischen Gegnern einzutreten . Das
gewaltige Kulturwerk der auf 80i8hriger Tradition zurückblickenden
Arbeiterbewegung fei im Augenblick schwer bedroht , deshalb gelte
wie niemals die Losung : Vorsicht . Treue und gute Kameradschaft.

Stürmischer Beifall , wie man ihn in Breslauer Parteiverfamm -
lungen seit langem nicht mehr erlebt batte , folgte der Rede. Eine
Aussprache fand nicht statt .

Nachstehende Entschließung wurde einmütig angenommen :
„Die heute im Eewerkschastshaus tagende Mitgliederversammlung

von Grob-Breslau verurteilt auf das entschiedenste die Sval -
tungsbestrebnngeu . die kür di« Klasse des Proletariats nur di«
schwersten Schädigungen im Gefolge bat . Die gesamte Mitgliedschaft
gelobt, getreu ihrer jahrzehntelangen Ueberlieserung im Klassen-
kamps unter der Fahne der einzigen Arbeiterpartei , der Sozial¬
demokratischen Partei , weiterzukämpfen. Nieder mit allen
Spaltern und aller Zwietracht . Es lebe die Sozial¬
demokratie !"

SPV -Seamte gegen die Spalter
Breslau . 10 . Okt . ( SPD . ) Die in Brelauer Behörden tätigen

fozialdemokratischen Beamten haben zu den Vorgängen innerhalb
der SPD . mit folgender Entschliebung Stellung genommen:

„Die sozialdemokratischen Beamten in Grob-Breslau verurteilen
aufs schärfste den Versuch der Spaltung der SPD . , da es unverant¬
wortlich ist, die Schlagkraft der Partei zu schwächen. Mehr als je
ist in der ungeheuren Wirtschaftskrise die Einheit der Partei not¬
wendig. Die sozialdemokratischen Beamten bringen deshalb zum
Ausdrucks dab sie in unverbrüchlicher Treue »ur SPD stehen und
sich restlos »ur Mitarbeit zur Verfügung stellen .

Seydewitz hat die Partei bewußt angelogen
In den beiden letzten Sitzungen des Parteiansschusses der SPD .,

die sich mit der Bildung von Sonderorganisationen innerhalb der
Sozialdemokratie befatzten, wurde Seydewitz wiederholt gefragt ,
ob der seinerzeit von ihm , von Rosenseld und Ströbel veröffent¬
lichte und als Flugblatt verbreitete „Mahnruf an die Partei " nur
das Werk der Unterzeichner sei oder aus den Beschluß der Konferenz
»urückzusübren sei. Die gleiche Frage wurde an Seydewitz wegen
der Herausgabe der Wochenschrift Die Fackel gerichtet. Aus beide
Fragen bat Seydewitz geantwortet , dab der Mahnruf ausschließlich
das Werk feiner Unterzeichner sei und die Herausgabe einer
Wochenschrift ebenfalls nur auf einen Beschluß seiner Herausgeber
zurückzuführen fei .

Tatsächlich hat Seydewitz auch in bezug auf den „Mahnruf " und
die Herausgabe einer Wochenschrift die Unwahrheit gesagt
und den Parteiausfchub bewußt belogen . Denn die Ver¬
öffentlichung des „Mabnrufs " und die Herausgabe der Wochen¬
schrift sind auf die Beschlüsse einer Sonderkonfe¬
renz zurückzufübren , die am 25. Juni stattgefunden bat .
Zum Beweis dafür zitieren wir den Zeitzer Volksboten, der an¬
läßlich der Erklärung des Hamburger Abgeordneten Bergmann ,
dab « r sich den Spaltern nicht anschließen werde, u . a . schreibt :

. .Bergmann ist der Führer der Opposition an der Wasserkante.
Er war ebenso wie Dergholz in jener Besprechung oppositioneller
Genossen im Juni ds . Js . für den Mahnruf Opposition und für die
Herausgabe eines Wochenblattes im Geiste der trüberen Wochen -
schrift P «ul Levis .

"

Brrghol , ist der leitende Redakteur des Zeitzer Bolksboten . Die
obige Quelle ist also einwandfrei . Eie überführt Seydewitz einer
»«ne» Lü««, eine, neuen verrat » !
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| gewerkschaftliches
TarifKünüigungen in Baden

• Freiburg , 10. Olt . Der Lohn- und Manteltarif in 'der füdwest-
deutfchen Bürsten - und Pinfelindustrie ist zum 15 . Oktober gekün¬
digt worden . Gefordert wird ein ISprozentiger Lohnabbau und
völliger Fortfall des Urlaubs . — Der bestehende Tarif im Damen¬
schneidergewerbe ist ebenfalls gekündigt worden. Gefordert wird
auch hier ein ISprozentiger Lohnabbau . — Der Lohntarif in der
oberbadifchen Metallindustrie (Handelskammerbezirk Schopfheim
und Freiburg ) ist ebenfalls gekündigt worden . Gefordert wird hier
ein 20prozentiger Lohnabbau . Alle drei Angelegenheiten werden
den Schlichtungsausschuh Freiburg voraussichtlich schon in der kom¬
menden Woche beschäftigen.

Aus ssMe* *Uleßt~
Bankschliehung in Philadelphia

Philadelphia , 10 . Okt . Die Country Truh Eo. -Bank , die sieben
Filialen und ein Kapital von 10 Millionen Dollar besitzt, hat sich
infolge grober Geldrückzüge gezwungen gesehen , ihre Schalter zu
schließen .

Eine Fehlspur zum Eisenbahnattentat
TNB . Berlin , 11 . Okt. Die Untersuchung gegen den Dienstknecht

Kurt Barthel ist in Berlin nunmehr abgeschlosien . Es hat sich kein
Anhaltspunkt dafür ergeben, dah Barthel in irgend einem Zusam¬
menhang mit dem Eisenbahnattentat in Jüterbog steht . Bom Amts¬
gericht in Görlitz ist aber gegen ihn Haftbefehl wegen schweren Dieb¬
stahls und Vergehens gegen das Svrengstoffgesetzerlasien.

Vermattung - es Lisenbahnalterttüters
von Via lorbagg ?

WTB . Wien . 10. Okt . Auf eine Anzeige der Budapester Ober -
stadtbauvtmannschaft verhaftete die Wiener Polizei heute
den in Wien wohnenden ungarischen Kaufmann Matusch ka ,
da er im Verdacht steht, den Eisenbahnanschlag bei Bia
Torbagy verübt zu haben.

Es konnte festgestellt werden, dah Matuschka vor einiger Zeit
zehn Kilogramm Ekrafit und Sprengkapseln gekauft hatte . Der
verhaftete , der die Tat leugnete, gibt an . dah er dt« Svreng -
matrrialien rum Umlegen eines Schornsteins seiner aabrrk auge-
sthafst und später weggeworfen - abe.

s Aus der Stodf ähirtech
Sozialdemokratische Partei . Heute abend Fortsetzung der Arbeits¬

gemeinschaft im Seim der SAJ . in der Pfinzstrabe . Alle Genossin¬
nen und Eenosien sind hierzu berzlichst emgeladen .

Schweinemarkt am 10 . Oktober. Der Markt war befahren mit
83 Läuferschweinen und 196 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 71
bzw . 163, Preis pro Paar 28—38 bzw . 10—18 Ji . _

veremsanzeiger
Karlsruhe .

Lasiallia . Dienstag abend 8 Uhr Eesamtprobe im Elefanten . 7625
Beiertheim . Naturfreunde . Heute abend 8 Uhr Monatsvrrsamm »

lung im Lokal ,Lum Kuckuck"
. Wir bitten um zahlreiches Er¬

scheinen . 7622
ADGB . Karlsruhe —Durlach—Ettlingen . Vom 12 . bis einlchl .

31 . Oktober ist das . Arbeitersekretariat nur für die dringendsten
Fälle geöffnet. Wir bitten daher die Auskunstsuchenden, sich an die
gewerkschaftlichen Organisationen zu wenden. Berufungen in Un¬
fall - uno Jnvalidensachen werden als dringende Arbeiten noch
vom Sekretariat erledigt . 7511 Der Vorstand .

I Wieine bad . Chronik
Schwerer Autounfall — Drei Verletzte

Freiburg . 10. Okt . Auf der Landstrahe Ebnet —Zarten
wollte ein Auto einen Motorradfahrer aus Richtung Höllental
überholen und gab mehrere Male Signal , das anscheinend von
dem Motorradfahrer überhört wurde. Als das Auto nun rechts
fahren wollte, bog auch der Motorradfahrer rechts ei » . Durch das
schnelle Stoppen überschlug sich der Wagen und die vier Jnsasien
des Autos kamen darunter »u liegen. Die Insassen des Autos
waren der Direktor Cbristiani aus Neustadt i. Schw ., seine
Schwiegermutter , sowie Frau und Kind . Direktor Ehristiani blieb
unverletzt, während seine drei Angehörigen erhebliche Verletzun¬
gen davontrugen .

Autozusammenstotz
Appenweier . 11 . Okt . (Eig . Meldung .) Am heutigen Sonntag ,

11 . Oktober, vormittags 8 Uhr , stieh ein Auto von Kehl mit
einem hiesigen Kraftwagen in der Kurv« beim Sägwerk zusam¬
men. Es entstand ein Sachschaden von etwa 1200 Mark . Ein in
dem Kehler Auto mitfahrendes Fräulein erlitt leichtere Schnitt¬
wunden im Gesicht, weitere Verletzungen sind keine entstanden . —
Die Schuld trifft in sehr erheblichem Mab« den Fahrer des Kehler
Autos , da derselbe die Kurve schnitt und so den Unfall verschul¬
dete.

Der Mannheimer Bilderdiebstahl aufgeklärt — Der Täter
in Frankfurt am Main verhaftet

DZ . Mannheim , 10. Okt. Aus Frankfurt wird uns gemel¬
det : Die Frankfurter Kriminalpolizei hat gestern den Bilderdieb ,
der aus der Mannheimer Schloh - Eemäldegalerie durch
Einbruch zwölf wertvolle Bilder entwendet batte , festgenommen.
Er batte einem Frankfurter Antiquitätenhändler ein Bild ange-
boten mit der Erklärung , dag er noch weitere elf auf dem Bahn¬
hof lagern habe. Der Antiquitätenhändler schöpfte Verdacht und
benachrichtigte die Kriminalpolizei , der es gelang , den Dieb im
Hauvtbahnhofe festzunehmen. Man fand bei ihm elf Bilder , eines
will er in einem Frankfurter Geschäft zurückgelassen haben . Es
handelt sich um einen russischen Ingenieur namens Iwan Mas -
lanka , der bisher zwar noch leugnet , aber eine plausible Er¬
klärung über den Erwerb der Bilder nicht ahgeben kann.

Bei lebendigem Leibe verbrannt
Sardheim (Amt Buchen) , 10. Okt. Der Lehrling Kurt Fried¬

rich, Sohn des Strahenmeisters Friedrich , kam auf seiner Lehr¬
stelle , einer Reparaturwerkstätte , auf schreckliche Weise ums Leben.
Als er unter einem Auto lag , geriet das Oel des Wagens Plötz¬
lich in Brand . Die Kleider des jungen Mannes fingen Feuer . Der
Unglückliche erlitt am ganzen Körper derartige Brandwunden , dah
er bald nach seiner Einlieferung ins Würzburger Krankenhaus
starb.

Die nicht alle werden
* Säckingen, 9. Okt . Die alte Erfahrung , dah der Schwindel um

so eher geglaubt werde, je gröber er ist, hat wieder einmal sich be¬
wahrheitet . Im Bezirk Säckingen verstand es ein Mann , einige
von denen, die nicht alle werden , nicht nur um einige hundert Mark
zu erleichtern , sondern sie auch dem Gespött ihrer guten Freunde
auszusetzen . Ein bisher noch unbekannter Mann lieb sich von einem
Autobesitzer , dem er erzählt hatte , er wisse, wo die Engländer beim
Rückzug die Regimentskasie vergraben hätten , die nicht nur Geld,
sondern auch wertvollen Schmuck enthielte , nach den Schlachtfeldern
in Frankreich fahren , was ein Dritter , der ebenfalls den Schatz
mit teilen wollte, finanzierte . Nachdem der Unbekannte seinen bei¬
den neuen Freunden ein gutes Stück Geld abgenommen hatte , zeigte
er ihnen die angebliche Stelle , wo sofort die Nachgrabungen vor¬
genommen wurden . Während die beiden Biedermänner im Schweiße
ihres Angesichts gruben , machte sich der Cchatzentdecker aus dem
Staube . Wahrscheinlich war es ihm in erster Linie darum zu tun ,

*

auf billige Weise nach Frankreich zu kommen . Mit leerem Geld¬
beutel und um eine Erfahrung reicher kehrten die beiden Schatz¬
gräber nach ihrer Heimat zurück.

*
Neuluhheim (bei Schwetzingen) . Boi der Firma Rettwitzer

wurden zwei Zentner Tabak gestohlen . Auch in dem
Lager der Zigarrenfabrik Firma Seeber ist man groben Tabak¬
diebstählen auf die Spur gekommen . In der Angelegenheit wur¬
den bereits verschiedene Verhaftungen vorgenommen und es ist
zu hoffen, dah binnen kurzem die ganze Diebesbande hinter Schloß
und Riegel sitzen wird.

Oberhanseu (bei Schwetzingen) . Donnerstag abend gegen 7 Ubr
stieb ein Lieferwagen aus Durlach mit einem von Wagbäusel kom¬
menden Radfahrer zusammen. Der Radfahrer Eugen Rapp
von Waghäusel wurde erheblich verletzt und blieb bewußtlos am
Platze . Er wurde sofort mit dem Sanitätsauto in die Klinik nach
Heidelberg verbracht.

Mannheim . Mit Wirkung vom 9 . Oktober hat die Firma Park¬
hotel E . m. b. H., Mannheim ihre Zahlungen eingestellt. Als Ur¬
sache wird u . a . die scharf« Konkurrenz angegeben , der das Hotel
ausgesetzt ist seit Eröffnung des Palasthotels „Mannheimer Hof"
im Sommer 1929, die »usammentraf mit der immer schärfer wer¬
denden wirtschaftlichen Depression und der Einschrumpfung des
Reiseverkehrs. Es soll sofort per 9. Oktober ein Status erstellt
und das gerichtliche Vergleichsverfahren beantragt werden . Eins
erste Eläubigerversammlung findet am 19. Oktober im Sitzungs¬
saal der Handelskammer statt . Der Betrieb des Hotels wird in
unveränderter Weise fortgeführt .

Vorläufige Wettervorhersage
der VaürfÄen Landeswetterwarte

Der Hochdruckrücken über Mitteleuropa hat sich weiter verflacht,
so daß die bestehende Witterung andauern wird .

Wetteraussichten für Dienstag , den 13. Oktober : Fortdauer des
trockenen und vielfach heiteren Herbstwetters .

Lvasterstand des Rheins
Basel 56 : Waldshut 255 : Schusterinsel 110 : Kehl 258 ; Maxau

419 ; ManMeim 309 ; Caub 211 Zentimeter .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Jakob Mezger , Witwer , Leh¬

rer a . D ., alt 76 Jahre . Beerdigung am 12 . Okt . . 11 Uhr . Gertruds
Mayer , alt 78 Jahre . Ordensschwester (Lindenfels .) Anna Heub,
alt 79 Jahre , Witwe von Karl Seub , Weingutsbesitzer. Feuerbe¬
stattung am 12 . Okt . , 11,30 Uhr . Luise Walther , alt 44 Jahre , Ehe¬
frau von Eugen Walther . Schuhmachermeister. Beerdigung am
12 . Okt . , 13.30 Uhr.

Veranstaltungen
Montag , den 12. Oktober 1931 :

Badisches LandeStheatcr : Volksbühne : Voruntersuchung . 19.30 Uhr.
Colosseum: Lieb« mich , die große AusstattungS - Variets -Revue. 20 Uhr.
Gloria -Palast : Opern -Redoute . Fox-Tonwoch« . Lchrsilm . Tonfilm -

Groteske.
Kammer -Lichtspiele : Jonny braucht Geld . Hingabe . ( Weib am Kreuz.)
Residenz-Lichtspiele : Douaumont .
Union -Theatcr : Die lustigen Musikanten . Ton -Wochenschau . Kulturstlm .
Badische LandeSgcwcrbchallc : Ausstellung »Kampf dem Krebs ' . IO—20

Uhr.
Engliinderplatz : Sommrr - VarietS Frank . 15 und 20 Uhr .
Galerie Moos : Herbstausstellung .
Eintracht : Kammermustkkonzert Klingler 20 Uhr .

Einem Teil unserer heutigen Stadtauflage liegt der Gewinn¬
plan zur 38 . Preußisch-Süddeutschen Klasienlotterie bei , welchen
wir unsern verehr ! . Lesern besonderer Beachtung empfehlen. Zie¬
hung der ersten Klasse ist am 21. und 22. Oktober. Lose sind er¬
hältlich bei der Staat ! . Lotterieeinnahme Topper , Kriegsstr . 3a .
Ecke Rüvpurrer Straße und Eeorg -Friedrichstr . 25, Ecke Durlacher
Allee. Tel . 5286 . 7521

■ HfiTüMÜHJUVJ ERTESPEZIA nairomi

Das Zweirohrengerät
für Orts-, Bezirks¬
und Großsenderempfang

Preis elnscnl. TelefunkenrÖhren
für Wechselstrom

mit Röhre REN 804 . . . . RM 97,50
mit Röhre REN 904 . . . . RM96,*”

für Gleichstrom . RM 96 —

Arbeiter
Angestellte u .Sfreamie
Die eigenen Ketriebe der Genossenschaften
und der von dielen gebildeten QroßeinkaufigeieUichafl deul-
iahet Konsumvereine

befreien uns vom &reisatvang
der Kartelle und Syndikate. Deshalb muß

jeder Werktätige einer Konsumgenossen-
schaft beilreten
und inebeiondere nut die hier erhält¬

lichen Srzeugniise mit der Marke Q£ Qwählen

JCebensbedürftiisverein Karlsruhe, e. 0 . m . b. dt.
Keairkskonsumverein Kaden -Kaden , 0. 0 . nt. b. 3t.
Keairkskonsumverein Krelten , e . 0 . nt . b. 3t.
Konsumverein für Durlach und Umgebung, e. 0 . m. b. 3t.

Drogerie
Wilhelm ‘Efcheming

Sake Rmalien- and Karlelr. Fernsprecher 519
Mitglied der ttabatlspargruppe

August Schaier
Karlsruhe / Qegründel 1875
Fabrik: lloonslraße 24
Lagerplatz : Klauprechlslr . 9
Fernsprecher %55

Zensier-, Türen- u. fWibelfabrik , Glaserei
Sdiaufensteranlagen,£ adeneinrichlungen

Slädlische (Öffentliche)
Sparkasse

Baden -Baden
FLmUicheHinterlegungsstelle

natürliche Wlineralbrunnen
dh§ and Raslandes sa Kutxvteoken and als lägliahes

Tischgelrünk in allen Preislagen

gegründet 19»7

ffinlim & kassier
Karlsruhe in Baden, Zirkel 50, Telefon $55
Freibargt . Sr ., Cagerhaassiraße 19. Tel. $ 967

Das SpeziaLQeschäil

Wäsche •* u . Haushalhingssioffe

TRINKT
MEHR MILCH!

Industrie
Wandel und Qewerbe

lind mehr denn je darauf angewiesen, eich Übealx -
gebiete za erringen und dieses bedingt zielbewaSte
ftrbeil mit zugkräftigen

Werbe- ^Drucksachen
zu deren Dieferung wir unsere mit dem modernsten
typographischen Material ausgeslaitete 'Druckerei
bei Bedarf stets empfohlen hallen

Werlagsdruckerei dolksfreund
Karlsruhe, Waldslraße 28 / Fernsprecher 7020/21

?



Sefchtchlskalenöer
12. Ottober .

1492 Kolumbus landet auf Guanabani . — 1906 -̂ Schwedischer
Schriftsteller A . Hedenstierira. — 1917 Note Wilsons an Mittel¬
mächte (U-Bootkrieg ) . — 1924 f-Franr . Dichter Anatole France . —
1028 Hivolito Irigoyen , Präsident von Argentinien (Amtsantritt ) .

Vörfenmanöver ^in Mehl"
Als infolge der Ernte das Weizenmehl naturgemäß billiger

werden mutzte , ging auch die Notiz für Weizenmehl an der
Karlsruher Börse entsprechend zurück, aber nur für das „bes¬
sere" Mehl , nämlich „Spezial 0"

, während das geringere
Weizenmehl II und vor allem das noch geringere „Weizen¬
brotmehl" weniger von der Preissenkung profitierten . Das
erstere war nämlich seit 15. August in der Börsennotiz um
4,50 Jl und das letztere um 10 -4t niedriger festgesetzt worden
als Spezial 0. Als nun mit Sinken der Kaufkraft das „Weih¬
mehl" nicht mehr so begehrt war , dagegen um so mehr die ge¬
ringere Sorte Weizenmehl II und vor allem Weizenbrotmehl,
hat man , statt dem Sinken der Kaufkraft Rechnung zu tragen
und die Preise für diese beiden geringeren Mehlsorten auch
relativ (gegenüber dem Preis für Spezial 0) noch weiter
herabzusetzen , die Preise der geringeren Sorten
relativ erhöht , indem man nämlich seit 9 . September
Weizenmehl II nur noch 4 Jl und Weizenbrotmehl nur noch
8 -4t billiger sein lätzt als „Spezial 9". Und dabei war schon
ab 15. August die Differenz zu Ungunsten des billigeren Meh -
les verkleinert worden.

Hätte man gar keine künstliche Aenderung des Preis -
Verhältnisses vorgeuommen , so wäre bei dem heutigen
Kurs von „Spezial 0" da» Weizenmehl II um \ Jl
und das Weizenbrotmehl um 4 Ji je Doppelzentner

billiger als es tatsächlich der Fall ist .
Anstatt der Nachfrage entsprechend das Angebot umzustellen,indem man nämlich weniger Weizenmehl Spezial 0 ausmahlte ,

dafür aber mehr Weizenmehl II und Weizenbrotmehl, erhöht
man einfach den Preis für die geringeren Sorten , um den
Kauf des teuereren Mehles rentabler erscheinen zu lassen . Um
so nachteiliger für den Konsumenten ist dies Manöver , weil
auch das RoggenmehlimPreisegestiegenist , und
somit auch von dort her eine Brotpreissteigerung und damit
ein Höherhängen des Brotkorbes droht .

Bei solchem Preisdiktat , das das Angebot ganz unwillkürlich
gestaltet, wird das „freie Spiel " der wirtschaftlichen
Kräfte , auf das sich doch auch der Mehlgrotzhandel so gern be¬
ruft , völlig ausgeschaltet . Man kann das ja bequem
tun , weil auch im Mehlhandel die Ringbildung immer straffer
und lückenloser geworden ist. Wie wir hören , haben aber die
Bäckereiverbände sich gegen das offenbar von den badischen
Mühlen ausgehende Börsenmanöver energisch gewandt , hof¬
fentlich mit Erfolg . Jedenfalls wird mit solcher Willkür er¬
reicht , dah trotz großer Erntevorräte das Brot nicht billiger
werden kann. Sieht die Preissenkungsaktion der Regierung
so aus ?

Vaöifche Woche
Notkundgebung

Die Notkundgebung der Kunst und Wissenschaft , die anläßlich der
Badischen Woche aus Sonntag Morgen in die Festballe einberusen
worden war . vereinigte ein Grobteil derjenigen , denen wirtschaft¬liche Not bis jetzt noch fern geblieben ist . Was sollen aber au die
Svitzen der Behörden , die höheren Beamten , die Handel - und Ge¬
werbetreibenden und die Inhaber der freien Berufe , denen es ge¬rade noch langt , tun , um der immer weiter um sich greifenden Not
Einhalt zu gebieten ? Die Notkundgebung sagte es ihnen in poeti¬
schen Worten und in schlichter Prosa , in temperamentvoller Stei¬
gerung und sachlicher Durchdringung : Volk und Geist haben
sich getrennt , sie müsien sich wieder zufammenfinden . Das
deibt ins praktische Leben übersetzt , dass diejenigen , denen es nochirgend möglich ist , ins Theater geben, Konzerte besuchen. Kunst¬werke kaufen und sich um die Literatur bekümmern sollen . DieserAppell war bitter ernst gemeint , und man spürte es den Rednern
auf der Kanzel , will lagen dem Festballepodium an . dass ihre ge¬drängten Ausführungen , zu denen ihnen nur Zeit gelasien war .vus ehrlicher und bekümmerter Ueberzcugung kamen. Aber dem auf¬
richtigen Zuhörer , der ohne Prestigegründe in diese immerhin ge¬hobene Versammlung gekommen war . um ein erlösendes Wort zubüren , mochte es bedünken. dah hier doch nicht der recht« Ausweg
gefunden wurde.

Da» Häuflein derjenigen , die für Theater , Kunst und Wissen¬
schaft noch Geld und Interesse übrig haben, ist arg zusammenge-
schmolzen . Bei Wirtschaftsführern und Geldmagnaten kann Kunst
und Bildung erst in »weiter Linie kommen . Das Geschäft gebt
naturnotwendig vor und in der kargen Zeit , die es ihnen übrig
läht , suchen die ewig gehetzten Industriellen bei leichter Ware Ent¬
spannung und Vergessen . Der Arbeiterschaft aber , die bereit
wäre , für Kulturgüter wirkliche Opfer zu bringen , werden alle Mit¬
tel dazu vorentbalten . Mühsam baut sie sich in ihren Arbeiter -
gesangvereinen und Bildungsin st ituten Kultur¬
stätten auf, dir sie verzweifelt vor der alles überflutenden Wirt¬
schaftskrise zu retten sucht. Bon dieser Tatsache aber war in der
Notkuudgebung kein Wort ,« hören , ja es mochte scheinen , dah
diese Schriftsteller , Dichter und Denker, die da von einer Volks¬
gemeinschaft sprachen , nur eine solche Gemeinschaft gelten lassen
wollten , in der sie selbst als Führende anerkannt würden . Autorität
aber labt sich niemals erzwingen , auch nicht durch einen noch so
ernsten Appell . Wo sie in Wahrheit ist , letzt sie sich ungewollt durch ,
und Kunst und Wissenschaft werden dann wieder ihren Boden ge¬
winnen . wenn sie von denjenigen getragen werden, die heute von
ihnen ausgeschlossen find .

An der Notkundgebun« beteiligten sich das Landestheater -
cr che st er unter Leitung von Generalmusikdirektor Krips . Es

spielte zur Eröffnung die Ouvertüre »um „Nachtlager von Granada "
des badischen Komponisten Konradin Kreutzer. Des Freiburger
Julius Weismanns Rhapsodie für grobes Orchester gelangte
unter Leitung des Komponisten zur Wiedergabe . Der vorgeschrit¬tenen Zeit halber war es leider nicht mehr möglich, der Auffüh¬
rung beizuwohnen. Der Kammerchor unter Leitung von
Franz Philipp sang mit starker Lebendigkeit zwei achtstimmige
a capella - Werke seines Dirigenten . Als Redner sprachen Professor
Hermann .© tis Busse ( Freiburg ) , Dr . Hermann Butte (Lör¬
rach ) , Dr . Friedrich Mückle (Binau ) , Dr . Leopold Ziegler
( Ueberlingen ) , Intendant Dr . Hans Waag und Schriftsteller
Heinrich B e r l. s . st .

Diskussion bei Pfarrer Eckert
Bei den Kommunisten geht es ohne Lügen nun einmal nicht ab

In der Festhalleoersammlung am letzten Freitag , in der sich
Pfarrer Eckert als neugebackener Kommunist vorstellte, folgte dem
Referat eine längere Diskussion . Wir würden von dieser keine
Notiz nehmen , wenn sie nicht wiederum den Beweis erbracht hätte ,
dah bei den Kommunisten in der Bekämpfung der Sozialdemokratie
und ihrer Führer die Lüge als Kampfesmittel die Hauptrolle spielt.
In der Diskussion sprach als kommunistischer Embryo ein gewisser
Betz aus Durlach. Trotzdem er erst einige Wochen bei der KPD .
ist , weih er schon ausgezeichnet die Lüge als Waffe zu benützen. So
behauptete er , dah Genosie Minister a . D. Remmele in Baden den
Religionsunterricht an den Gewerbe- und Fortbildungsschulen ein¬
geführt habe. Nimmt es sich schon sonderbar aus , dah ausgerechnet
in einer Versammlung , in der ein Pfarrer das Hauptreferat
hält , ein Anhänger derselben Partei sich gegen den Reli¬
gionsunterricht wendet , so ist die Behauptung Betz obendrein
noch eine erbärmliche Lüge . Der Religionsunterricht an den
Fortbildungs - und Gewerbeschulen in Baden wurde nicht von
Minister Remmele eingeführt , sondern von Minister Hellpach . Zur
Zeit der Einführung des Religionsunterrichts an den genannten
Schulen war Remmele gar nicht llnterrichtsminister . Er hatte also
keine Gelegenheit , diesen Unterricht einzuführen . Das braucht
natürlich ein Kommunist ä la Betz nicht zu wissen . Oder bat er auch
schon gemerkt, dah je stärker ein KPDist mit Lügen auftrumpfen
kann, ein desto gröberes Ansehen er bei seinen Gesinnungsfreunden
bat ? Dah die Sozialdemokratie schon des öfteren die Beseitigung
des Religionsunterrichts an den Fortbildungsschulen verlangt bat ,
ist auch Tatsache, aber davon erzählte er nichts. Seine politischen
Kenntnisse reichen ja immer noch aus , in papageienhafter Art all
das nachzuvlappern, was ihm gröbere kommunistische Geister vor¬
gesagt haben.

Weiterhin hat sich Betz über das Verhältnis der SPD .-Jugend
zum Jugendschutz und Jugendrecht ausgelassen und angeführt , dah
die SAJ . mit den bürgerlichen Jugendvertretern im R « i ch s a u s«
s ch u b »usammensitze . Die Erfahrung zeige , so führte er aus , dah
das Bürgertum doch niemals dem Proletariat freiwillig was ge¬
schenkt hat . Mit dieser Kritik hat Betz auch nur das nachgeschwätzt ,
was die kommunistischen Jugendvertreter schon vor seiner Gastrolle
bei der KPD . gesagt haben . Bei dieser Sache spielt die U n e h r «
lichkeit der KPD . wieder einmal eine grobe Rolle . Eewih ,
die KPD .-Jugend setzt sich mit den Bürgerlichen im Reichsausschuh
und den Svortausschüsien usw . staatlicher und kommunaler Art nicht
an einen Tisch, aber wenn es gilt , Gelder für die Jugend in Emp¬
fang z« nehmen, dann verschmähen die Kommunisten auch das Geld
nicht , das ihnen durch die Arbeit dieser Ausschüffe zugrwiesen
wird . Ja , sie würden sogar drei Hände herstrecken , wenn sie diese
zur Verfügung hätten . Das Geld stinkt bei ihnen bekanntlich nicht,
auch wenn es von dem verfluchten bürgerlichen Staat kommt . Dah
in den erwähnten Ausschüssen recht grobe Interessen der proletari¬
schen Jugend auf dem Spiel stehen , bedarf weiter keiner Erwäh¬
nung . Allerdings können wir auch nicht erwarten , dah ein Zeit -
genosie wie Betz dies verstehen kann.

In der Diskussion trat auch ein alter Bekannter , nämlich der
Volksgenosie Gustav Runge , auf . Wir gönnen ihn . der vor
einigen Jahren aus der SPD . ausgefchlosien wurde , der KPD . von
Herzen. Er wird sicherlich bei ihr viel positive Arbeit verrichten
können, und zwar vornehmlich in ihren Versammlungen . Es dürfte
Runge ohne Zweifel gelingen , durch feine Attraktionen in die Ver¬
sammlungen der KPD . eine recht heitere Rote hineinzubringen .
Dies ist notwendig , da ja bekanntlich die KPD .-Versammlungen
oft auberordentlich stürmisch verlaufen und da kann Gustav Rung «
durch seine „Geistesblitze" und die Art seines Auftretens gewib er¬
folgreich tätig fein. Also, Glück und Segen !

Eine besondere Attraktion — nicht Hauptattraktion , denn diese
fällt ja bekanntlich Eckert zu — bildete Herr Wild , der sich als
parteilos bezeichnete . Als er vor „versammelter Mannschaft" in der
Festhalle seinen Eintritt in die KPD . erklärte , so dürfte diese Mit¬
teilung der KPD . wohl angenehm gewesen sein , aber nur im Hin¬
blick auf ihre Wirkung auf die Versammlung . Eingeweihte der
KPD . dachten sicherlich etwas anders über den „neuen" Mitstreiter .
Wild war nämlich schon einmal in der KPD . , hatte auch mit
Abonnementsgeldern für die Arbeiterzeitung etwas zu tun und —
um wahrscheinlich das Porto zu ersparen — behielt er einen Teil
davon für sich , anstatt nach Mannheim abzuliefern . Die KPD . hat
ihn deshalb aus ihrer Partei ausgeschlossen . Am Freitag
abend aber war dieser Unwürdige würdig genug, Theater für die
KPD . zu spielen, denn es galt ja gegen die SPD . aufzutreten und
da fräst man nicht nach dem moralischen Barometer . Ein dummes
Volk spendet obendrein noch Beifall und der Zweck ist erreicht.

Wie ein grober Teil der Versammlung die Einigung des Prole¬
tariats im Ernste auffaht , wurde man gewahr bei den Ausführun¬
gen eines gewissen D e u s sch . Er , der keiner Partei angehört , meinte ,
dab der Streit zwischen den Einzelparteien aufhören muh , ange¬
sichts der groben Rot der Arbeiterschaft . Die Antwort des gröhten
Teils der Versammlung war , dab der Redner dauernd unter¬
brochen und ausgelacht wurde . Man steht , welch heuchlerisches
Spiel bei den Kommunisten die Einigkeitsparole ist.

IHttf vrganifalionen und vereinet,
Unsere badische Heimat . Der Touristenverein „Die Naturfreunde "

eiöffnete am Freitag abend den Reigen in seinem diesjährigen Win¬
terprogramm mit dem ersten Vortrag in dem Vortragszyklus „Un¬
sere badische Heimat "

. Referent war Herr Dr . P f r o m m e r . der
einleitend betonte , dab er keine geographische Schulstunde halten
wolle, sondern, dab er das Verständnis wecken wolle dafür , dab un¬
sere badische Heimat so ist , wie sie ist und nicht anders . Es ist wohl
an die 30 000 Jahre her , dab in unserer Rbeinebene der Mamuth
spazieren ging , von dem in unseren Tagen beim Vau des Diakonis¬
senhauses in Rüppurr ein Riesenzahn gesunden wurde . In der Hei¬
delberger Gegend wurde der Unterkiefer eines Menschen in der
Tiefe von 30 'Metetn gefunden , woraus »u schließen ist, dah die
Wasser des Rbeintales über die Wohnstätten der Menschen vor
30 000 Jahren im Laufe der Jahrtausende eine Sandschicht von 30
Metern gelagert haben . Der schwäbische und fränkische Jura wurden
in unserer Gegend zuerst besiedelt und »war deshalb , weil dies die
einzige waldfreie Gegend jener Zeit war ; denn die Menschen der
Steinzeit konnten noch nicht den Wald roden , um auf seinem Grund
Ackerbau zu treiben . In der Rbeinebene war bis in die Neuzeit hin¬
ein eine Ansiedlung nicht gut möglich , denn erst vor 150 Jahren bat
der Rhein durch die Rheinkorrektion seinen bestimmten Lauf er¬
halten , den er heute hat . Vorher war die ganze Rheinebene vor
Ueberschwemmungen nicht sicher . In recht interessanten Ausführun¬
gen schilderte der Redner dann weiter den geschichtlichen Werde¬
gang Badens , wobei er besonders die nähere Umgebung Karlsruhes
behandelte . Die gut besuchte Versammlung lauschte mit angespann¬
tester Aufmerksamkeit den interessanten und lehrreichen Darlegungen
des Herrn Dr . Pfrommer und dankte ibm mit lebhaftem Beifall , v .

•k
( : ) Unglücklicher Sturz . Der 62 Jahre alte Verwaltungs¬

sekretär Julius Sütz aus Graben erlitt hier auf der Kai -
serstratze einen Schwindelanfall . Er zog sich beim Sturz einen
Schädelbruch zu, der nach wenigen Stunden den Tod
zur Folge hatte .

( :) Borträge übo» die Krebskrankbeit . Im Rathaussaal in
Karlsruhe sprach Professor Dr . Gierke über das Thema „Das
Wesen der Krebskrankheit und seine Bekämpfung". Der Vortrag
war recht gut besucht . Es war der erste Vortrag in der Reibe der
Themen , welche die Krebskrankheit zum Gegenstand öffentlicher
Darlegungen machen . Herr Professor Dr . Gierke fand ein aufmerk¬
sames Publikum für seine kenntnisreichen Ausführungen . Der
nächste Vortrag findet am Mittwoch . 14. Okt . , gleichfalls im Rat¬
haussaal statt . Es wird sprechen Professor Dr . Arnsverger
über „Die chirurgische Behandlung der Krebskrankheit ". Auch dieser
Vortrag sollte guten Besuch aufweisen.

'Die Oioligel A&U&tet:
Mansardendiebe an der Arbeit

In einem Hause der Weltzienftrasse verübte «in unbekannter
Täter am Samstag drei Mansardeneiubrüche . Am Tatort wurde
ei» vom Täter mitgebrachtes und von ihm als Einbrechwerkzeugbenütztes Beil vorgefundeu. Mit diesem batte er einen Kleider -
schrank, eine Waschtischschublade und verschiedene andere Behältnisseerbrochen. Znm Eindringen in die Mansarden batte er Nachschlüsselund Sverrhaken benutzt. Seine Beute war im übrigen nur gering .Ein weiterer Mansardeneinbrnch wurde in einem Hause der Kaiser-
ftratze in der Räbe des Marttplatzes verübt . Hier erbeutete derTäter , der mit Nachschlüsseln arbeitete , aus einem Kleiderkchrankeinen einer Hausangestellten gehörenden Ring im Wett von etwa
80 JL Der Täter batte das ganze Zimmer durchwüblt .Aus dem unverschlossenen Zimmer eines Bäckerlehrlings in der
Brahmsstrahe entwendete ein unbekannter Dieb am Samstag vor¬
mittag Kleidungsstücke im Wett von 140 JL

Gasexplosion
2 » der Wirtschaftsküch« eines Gasthauses in der Kronenstrahe er¬

eignete sich am Samstag nachmittag eine Gasexplosion , durch
die mehrere Fensterscheiben, zum Teil nach der Strasse zu, zertrüm -
mert wurden . Personen kamen nicht zu Schade«. Die Explosion
dürfte ihre Ursache dattn gehabt haben , dah man ans Unachtsamkeit
den Hahn des Gasbackofens offen stehen lieh , so dass sich der Back¬
raum des Gasherdes mit Gas füllte . Als dann der Wittssohn eine
Flamme entzündete , kam es zur Explosion.

Wege « erschwerter Körperverletzung
werden sich drei Kr ?lftwagenführer und ein Maurer zu verantwor¬
ten haben , weil sie am Samstag nachmittag in der Waldhornsttasse
gemeinschaftglich einen Gärtner von hier mibandelten und verletz¬
ten . — Wegen desselben Deliktes bat sich ein verheirateter Arbeiter
strafbar gemacht, der am Sonntag abend einem Wirt in Aue . der
,hn als unangenehmen East aus der Wirtschaft entfernen wollte ,im Streit mit einem Taschenmesser einen Stich unter das linke Auge
versetzte und ihn erheblich verletzte.

Veranstaltungen
Slinger -Quartett . Heute, Montag , 12. Oktober, spielt abends 8 Uhr

im Etntrachtfaal das Berliner Klinglcr -Quartett im 1 . Kammermustk-
abend der Konzertdirektion Kurt Neufeldt Werke von Beethoven : zunächst
das erste der Jugendquartette , Op . 18 Nr . 1 F*2mt , so dass das dritte
der sogenannten Rasumowsky-Quartett « , Op . SS Nr . S 6 -Dur , auch unter
dem Titel . Helden-Quartett " berühmt . Zum Schluß das bedeutendste der
Spätwerke , dar gewaltige siebensätzig « ela-moll -Quartett O . 131 . — Dt«
Ausgabe der Gesamtkarten aus die 6 Kammer -Konzerte- (die Streichquar¬
tette Klingler , Ross , Kolisch , Guarneri , Gewandhaus und Wendling ) ,sowie auf Wahl- Abonnements auf 4 Konzerte aus dieser Reih« , wird
abends 7 Uhr abgeschlossen . Einzelkarten für das Klingler -Quartett sind
noch vor >48 Uhr ab an der Abendkasse erhältlich .

Tageskalenöer
der SazialdemparleiKarlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
Di« V o r st a n d s f i tz u n g mit de» Bezirksleiterinnen muss um¬

ständehalber auf Freitag verschoben werden.

Tlfpogr ;
im Humid dar wo mp . Volkslieder Melodien der verrehiedensten Völker 0 nciiuiX -Hencio : Frau Biesem - Linz , OBernaangerin .

Irüber dramat . Sftnrerin am Stadttheat «r Danzu - Harr martln Spans or . Violine . Chor des UereJirs . Leilunir Qr . luar Herbold . Gesangspädagoxe
WorwenmH : Musikalienhandlung fr . Tafel . KaiserstraBe , Volkslreundbuoliliandlumr , Waldstralle. Zigarrenbaus Fritz Töpper , RUppurrer Straße ,
Bnehhandlmur Eisale , Werderplatz, sowie im Verelnalokal Hotel Goldener Adler, Karl-Friedrich-Straße- tw

am. des 66 . Stiftungsfestes
Samstag , 17. Oktober 1931
svas . 8,s Uhr.stSdLFeimaiie
Eintritt oong. / R8lmrtrag ist rar Arbsitstose la oucborackgewarbfi
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| Aus dem gcrichlwaal
SnwenSung - er neuen Notverordnung
fm . Karlsruhe , 9. Okt. Auf Grund der neuen Notverordnung

vom 6 . Oktober kann mit Zustimmung der Staatsanwaltschaft bet
Ilebertretungen das Strafverfolgungsverfahren eingestellt werden,
wenn kein öffentliches Interesse besteht. Der Einzelrichter beim
Amtsgericht (Amtsgerichtsrat Backfisch) konnte beute in drei Fäl¬
len diese Bestimmung der Notverordnung zur Anwendung bringen .

Im ersten Falle batte stch der 24 Jahre alte Kaufmann Albert R.
aus Karlsruhe wegen groben Unfugs zu verantworten . Er war
durch Strafbefehl mit 3 M Geldstrafe belegt worden. Mit Zustim¬
mung der Staatsanwaltschaft wurde das Verfahren eingestellt.
Ebenso verfuhr das Gericht auf den Einspruch des 24jährigen
Zapfburschen OttoN . aus Neuburgweier gegen einen Strafbefehl
in Höhe von 3 Ji wegen Uebertretung der Feldvolizeiordnung .
Der Wirt und Metzger Nikolaus K . aus Eggenstein sollte sich wegen
Uebertretung des Gaststättengesetzes verantworten . Das öffentliche
Interesse verneinend , wurde auch in diesem Falle das Verfahren
eingestellt.

Seschästliches
Ein zweifelhaftes Vergnügen tonnte man früher das Säubern der

Bohnerlappen , des Besens und des Mops nennen . Ter Schmutz ging ein-

fach nicht heraus , und wenn man sich noch fo schrecklich damit abplagte .

Heut« machen die Frauen das anders . Sie nehmen 10 Liter heitzes Was.

ser , geben einen Lössel Mi hinzu , und das Wunderwasser ist fertig . Mit

ihm machen sie auch den hartnäckigsten Antrustungen und dem zähesten
Schmier im Handumdrehen den Garaus . Sie sehen, Mi ist die Viel-

settigkett selber. Sein Steckenpserd ist natürlich das Geschirrauswaschcn.

Auch feine Sachen, wie Porzellan , Kristall, Silber - und Nickelbestecke,
werden nach einer Behandlung mit iMi wieder wie neu. Kurz , Sie kön-

nen nehmen , was Sie wollen, alle Gegenstände bringt cs zu neuer

Schönheit und Frische.

KAMMER
I LICHTSPIELE

fJcß brauche nur
Zfiummefs fäasfermesse,

, Werderstr. 13

DeutscherMetallarbeil.-Verband
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Sterbe -Tafel .
In der Zeit dom I . Juli die

30. September 193t hat unsere Ber -
waitungsstelle durch den Tod io>-
genbe Kollegen verloren :

Bellert,Hermann , Hilfsarbeit .
Temmer , Emil , Former
Jock, Wilhelm , Former
Kartes » Josef , Hilfsarbeiter
Klenert , Adolf, Schlosser
Kunen , Alfred , Maschinenschl .
Lechner , Adolf, Maschinenschl .
Liefenhof.Karl , Blechnerlehrl .
Rastetter , Hermann , Hilfsarb .
Nothweiler , Robert , Hilfsarb .
Schröder»Friedrich,Masch.Arb .
Tesar, Josef, Blechner
Trentle , Karl , Maschinenarb .
Walz , Georg, Metallarbeiter .

Wir werden den verstorbenen Mit --
strettern unseres BerbandeS stets ein
treues Andenken bewahren . 7623

Tie OriSverwaltung .

Seegras-"
aus geruchlosem Seegras 4T Hfl
schöner Orell 32 .- 24 .- mm . wU

Hl. Kachur. Kaiserstr. 19

Jg. Damenfriseuso
2 J . ausgeb ., ondollert gut . suchtLehr -
stelle zw . wt . Ausb .. Kost , W . u . kl
Taschengeld erwünscht . Angebote
unter Kazet 1421 an den Volkstreund .

Theaterstücke
Couplets

usw - in großer
Auswahl

musikhaus UJeifl
Durlach
Verlangen Sie
Ansichtssendung

Lsirllng -4*
für Postler - und Deko -
rationSgeichäst gesucht
MSftIer .Akabemiestr.16

Küchen '
d 120 «# , Büfett v . 8Ü st«

3M6 fStfr
( hinter Geschw . Knopfs .
Kohlenherde. Lesen

„Weber " aus Teilzahlg
bei kleiner Anzahlung

zu verlausen

Dürr , SÄ .

Über 100 gut erhalt .

fflaB Anzttge
mantei.UDerz.
v . 10 .* an in all .Gr.
u. Färb ., solo Geh -
rock », Smoking - u .
Lutawahanzüge ,
Hosen , Joppen ,

neu u. gebt ., sowie
GelegeuheitSpoft .
neue, la Qualität .
Anzügeu .mantei

staunend billig
Ahringerst. 53 » . II
VervielfättigungS

apparat mit reichlich .
WachSmatr.s. I0^tz verk .
Gläser,Kaiserstr .63 , IV.
S$r ~ Durlach i _
velgemälde aller Art
billig zu verkaufen.

Gartenstratze 11 , lll .
Gr . M .-Zimmer , leer,
heizb . , elettr . Licht , zu
vermieten . Bulach ,
W ?ingartenstr2Il . T> >»

ln Parh und Lack leg an Dein Geld,
denn Anstrich Dir Dein Sach erhält .
Drum wer was neu zu streichen hat
komm in das SS70 |

FarDeniiaos uieststam
Niederlage der Farnen - and
Lackiabrik Franz Luipnld
KörnerstraBe Nr . 42
Ecke Sofienstr -, beim Guienbertrplatz

Bin» beachten Sie meineSchaufenster

naisarstraBe iss
Ab hem dar Wnende Qroßfllm

Liebs, Lachen, Sensation I Ein Hochgenuß für
d e, die Esprit , Schönheit und Charme zu

echStzen wissen .
Hauptdarsteller :

Rod la Roque

: Hingabe
(Weib am Kreuz )

Ein Film erschütternder Tragik einer großen
tiefen Liebe. 7924

marceiia Atbani, Hs. Ad. schlettow
Dfa -wocne / Lehrfilm.

| AniMB » Uhr, mmwrmiiung 8.38 mir |
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i Bad. Hochrchuietormufik1
rrauig, 11. Oktober , >o Ohr
im kMinea Saal dar FemaiM

1 zeimenossiscne Dan . Komponisten |
= IMttWlrkende: Dr. Fritz Lang (Gesang), Georg S

Mlich« VelmMAchng«
Ueber das Vermögen der Schaffer

Gilde e. G . m. b. S .. Svar «. Kredit
und BaUkall« der Schaffer . Karlsruhe .
Lanrinstvah« 11 . wurde heut« nachmittag
%5 Uhr Konkurs eröffnet . Konkursver
walter ist Julius Sepp . beeidigter Bü
cherreoif-or und Steuersachverständiger ,
Kolvingstraße 12. Es wurde ein Gläu¬
bigerausschluß bestellt. Konkursforderun¬
gen find bis zum 1 . Dezember 1931
beim Gerichte anzumelden. Termin zur
Wahl eines Verwalters . Beschlumas»
iung über di« Beibehaltung der bestes
ten oder die Wahl anderer Mitglieder
des Glirubiaerausschulles . zur Entschlie-
kiung über di« in 8 132 der Konkurs -
ordmma bezeichneten Gegenstände ist
am Freitag , den 39 . Lcktober 1931 , ni .
mittags 4 Uhr , und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen am Freitag ,
den 18. Dezember 1931 . nachmittags
4 Uhr , vor dem Amtsgericht Karlsruhe,
Wkademiestratze Nr , 4. 2. Stock, Zimmer
Nr . 181 . Wer Gegenstände der Kon¬
kursmasse besitzt oder zur Malle etwas
schuldet , darf nichts mehr an den Ee-
meinfchuldner leisten. Der Besitz der
Sache und ein Anspruch auf abgeson¬
derte Befriedigung daraus ist dem Kon¬
kursverwalter bis 1 . Dezember 1931
anzuzeigen. Karlsruhe , den 9 . Oktober
1931. Geschäftsstelle des Amtgerichts
a 7 1905

Badische Kammerohor, Leitung Franz Philipp s

Vortragsiolge: Hermann Junker , Variationen W
und Fuga quasi Fantasie b-moll fQr Klavier | rs
waitar senlagetar und Aogust Etimarnt =
Lieder fQr Tenor und Klavier ; RllStltf flfltF - —
0818 , Drei Satze fQr Streichtrio ; FrailZ =
PhllftPP » Eine Folge von »-eeppella -ChQren ss
«Unserer lieben Frau " . Itlll

Karten zu 1.—, 2 .-— und 3 .— RM. bei den £
— MuslKatlenhandiungen und an der Abendkasse 5. ..

Badisches
Landestheater

Montag . 12 . Oktober
Volksbühne:

Oktober- Vorstellung

Muntersuihiing
Schauspiel

oon Alsberg und Hesse
Regie : v . v. Trenck

Mitwirkende : Bertram ,
Frauendorser , Genter ,
Rademacher. Selling ,

Brand , Ernst . Höcker,
Kienschers , Lloeblr .

Kühne, Luther , Müller ,
Prüter , Schulze, Kuhr,

H . Müller , Seibert
Anfang 19.30 Uhr

Ende 22 Uhr
Der IV . Rang ist für
den allgemeinen Ber -

kaus freigehalten
_ 1906

Die. 13. 10. Die Prin >
zessin auf dem SeiL

Ml >4. >0. Neu einstu-
dtert : Edelwild .

Do. 16. 10 Im weißen
. Rösti

Fr . 18 . 10 . Schwengels.
Sa . 17 . 10 . Neu eiustu-
viert : Don Giovanni .
So . 18 10 Nachmittags :

Salome .
Abends : Tiesland.
Im Konzerthau» :

Frauen haben das gern .

Lebensmittel 1B00
Blumenladen „ 1800
Schuhmacherei „ 1000
Wirtschaft „ 2000
Zigarrengesch „ 2600
Metzgerei ,. >200
ferner Bäckerei , Schuh¬
waren , Blechnerei, Fri -
seurgefch . « ohlenhdlg.,
Putzgesch ., viele andere
Geschä -te bei kl . An-
Zahlung verkäufl. Spar¬
buch wirdangenommen
M . Bus am , Herren -
straße 38 _ 7649

Gartenstadt
Karlsruhe

e. G. « . b. tz.
Wir haben , u ver¬

mieten :
An« 1 . Mov . 1981
Reihenhau », Sckhaa».

3 Zimmer,Küche,Bad,
Dachkamm , Veranda ,
Garten ,

Reihenhaus , 4 ZIm
mer,Küche,Bad, Dack>
kammer, Veranda .
Garten ,Zenttalheizg

Etaaenwohnnna ,
4 Zimmer , Dachkam¬
mer , Bad , Garten
anleii ,

Etagenwohnnng ,
3Zimmer, Küche, Bad ,
Gartenanleil .
Meldungen in der

Geschäftsstelle , Osten,
dorfplatz 2, wo die
näheren Bedingungen
zu erfahren find. 1860

Der Borstand .

3-3.-
ab 1. Nov. zu vermieten.
Näherer D .-Renrent ,
vahnhofstraß « 26. ,w

In Gggenftein ist «ine
schöne 3-Zimmerwoh-
nung mit Bad , Garte »
u. » leintierftallung zu
45 Jt monatl . zu verm
Anfragen d. Gemeinde,
rechner Gretschmann

Suche ein leere»

heizbar. 3tmmcr
Zu ersr u . 014271 Bsr.
Antenne « baut nach

Vorschrift. Zu erfragen
bei K. Eh « a » n,
Kaiserstr. 21 l. « 1424

Photo
9 X12 , Zeis-Tessar 4,6
mit Bergröß . • Apparat
z« verkanfe « . 31419

Goethestr. 26, Jeche

Mod., weißer Kinder
sportwagen u .Otn »«r >
tlappstnhl zu verk .

Banm Bl423
Durlach Allee 68 , Geb. I

vurlacher Anzeigen
Taubenausflug

Gemäß 8 34 der Feldpoiizewidnung wird
der Taubenausflug wegen der Späljahrsaus -
saat von heute ab 3 Wochen lang verboten .

Ich werde durch polizeilich« Kontrolle feft
stellen lasten, ob di« Taubenichläge geschlossen~ ' ' - str:

'
sind und gegen Zuwiderhandelnde
Vorgehen.

Durlach, den 9. Oktober 1931.
_ Der Oberbürgermeister .

äsend
1913

6719

Yanvelsregister -Einträge
1 . Rheinische Blechwaremoerke "

mibe , öauvtsitz Weibenthurm a . Rhein .
Durch Beschluß der Generalversamm¬
lung, vom 20. Fünf 1931 wurde der Ge
sellschaftsvertraa in 8 8 » (Genehmi
auna des Äufsichtsrats ) geändert . 1 .
X. 31 . 1911

2. E . Kuhnert & Eie . . Gesellschaft mit be
schränkter Haftung , Karlsruhe . Einzel
Prokurist : Divl . Jnaemeur Errch Op¬
penheim. Derlin -Dablem . Er ist auch
zur Veräußerung und Belastung
Erundstticken berechtigt. 5. X . 31.

3 . Friedrich Eiermann . Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Karlsruhe . Die
Firma ist geändert in : Deutsche Luvo-
cid-Gosellschaft mit beschrankter
tung . Karlsnib « . Gegenswcn^ des Untung . Karlsruhe . Gegen,y- .- - - .. .
ternebmens ist ferner : .Fabrikation und
Vertrieb von vautbeillalben . speziell

als Warenzeichen
P .G . ,efel

irenzeichen anaemeldeten
trat «» .Lupocid . Durch
»eschluß vom 30. Ee

— 3e der Gesellschaftsv«
in den 88 1 Wd 2 geändert . 7, 2

L Süddeutsche Wohnungsbau Akti
iellschaft . Karlsruhe . Der Vorstand

iesellf..
:r 193^ , . . ^

tenge-

Winnewisser W gestorben. Vorstands¬
mitglieder : Fritz , öoyer . Kaufmann .
Esten. Dr . GeoraK . Winnewisler . Karls -
ruhe . 9 , X. 31. Amtsgericht Karlsruhe .

ya «delsregifter -Einkrüge

.SßlkW VCS *iVM* unvv *yt
Zordenlnaen uno DerblMlchkerten in
vei der llebernahme des Geschäfts durch
Frau Anna Betzel ausgeschlonen. 8 . X.
31. Amtsserichl Karlsruhe,1910

So hillifj
mit sprechenden

DlMfhtm -

WtfttiUtH*
Dieses modeii
ein reizendes Herbatkleld aus
gsmustertom Waschsamt «
kostet mit Stoff , Zutaten und
einer Mark fQr das Schnittmuster

Sokönnten wir Ihnen noch
viele Beispiele anführen

pniuimnniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiitiiiiiitnnminiitimiiiiiHimiiimmiimimg
| Kunftfeiden- Crepe - n |
3 C « i ; n elegante Kleiderware M s
g 03X1 ll ^ gg cm breit , Meter « alW ^ # g

1 Flamenga n -» »- I
5 Wolle mit Kunstseide , moderne JV m zm =
— Herbstfarben , ca . 96 cm br . , Mtr . =

| Boucle - Diagonal n mmm |
= für das fesche Sportkleid , ca . 0 m Zm =

g 95 cm breit . Meter aal ■ MD M

1 Velour -Diagonal m |
= reine Wolle , mod . Farben , IQr den RR Ull =
S fesch . Mantel , ca . 140 cm brt . , Mtr . ■ W w s

Aus unserer Kurswaren -Abteilung :
1 Karts Stopfwolle «

5 verschiedene Farben • • • • 15 #
1 Karte Seldenglans - Stopfgam

5 verschiedene Farben 10 ^

HERMANN

Auf Grund des 8 121 Pol .St .G .B.
und des 8 30 der Straßenvolizeiord -
nung für di« Landesbauvtstadt Karls¬
ruhe wird die Wolfartswelerer Straßen¬
brücke über den Rangierbahnhof Karls¬
ruhe auf die Dauer der Jnstandfetzungs -
ardetten für den Durchgangsverrebr mit
Fahrzeugm aller Art polizeilich ge-
sperrt .

Umleitung : Landstraße Karlsruhe —
Durlach.

Zmoiderhandlungen werden auf Grund
des 8 121 Pol .Str .G .G . und 8 266 Zif¬
fer 9 und 19 R .Str .G .B , mit Haft bis
iu 14 Tagen oder mit Geld bis 150 RM .
bestraft . 1903

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1931.
Bezirksamt — Polizeidirektion Abt . C.

ja

Gelbfl . Spelsekarioileln
für den Wlnterbedarf aus den besten badischen Kartoffelanbau -
,gebieten ln bekannt roter Qualität und Sortierung liefert prompt
an ' billig frei Keller an Private und Großverbraucher 7283

Barnsens landwirtschaftliche zentraigenossrnsehatt
8. 8. IB. b. H., Karlsruhe Büro : Lautepberastpaaa 3.
Lager : ScIlIncMnau — » ■■■ 11. Telefon 8 .100- 8007 .

— mmm *wm/mm

In Jede
famille nur
den
Volksfreand

GrnndftLcksvervtrchtnngen betr .
Die Stadt Karlsruhe verpachtet unten¬

beschriebene Grundstücke in öffentlicher
Versteigerung mit Zahlungsfrist bis
1. Avril 1932 auf unbestimmte Zeit .
1 . Am Dienstag , den 20. Oktober, vor¬

mittags Ü9 Uhr . im Stadtteil Dar
landen . _
66 Los« Ackerland tn den Gewannen
Heidenstücker . Neübtzuch . Butz Jakob
Äecker, Langenacker, Brunnenacker.
Grohleaerteiler . Fritschlach. Alte
Waid . Sinter « Ward , Sohleich und
Schlagfeld.
Zusammeirlunft : Ecke Durmersheimer -
strabe und Pfalzstrabe .

2 . Am Mittwoch, den 21 . Oktober, vor¬
mittags %9 Uhr . im Kmelinger Feld
18 Lose Ackerland in den Gewannen
Kurz Seck. Lmige Zeig , ^ tchsäcker.
Engekmi'bci , Grundäcker. Weingärten
und Untere See .
Zusammenkunft beim Bahnwärter -
Haus an der Knielinger Straße beim
Dahnstellwerk. 1904
Karlsruhe , den 8. Oktober 1931.

_ Städtisches Tiefbauamt .

Avangs-Dttfitigerung.
4 VT . 28/31 .

Im Zwangswege versteigert das No¬
tariat am

Freitag , den 4. Dezember 1931.
vormittags 9 Ubr.

in seinen Diensträumen in Karlsruhe .
Kaiserstr. 184. 2 . Stock , Zimmer 10 . das
Grundstück des Gefamtsuts der Errun-

srau . ,in Karlsruhe , auf
ruhe.

»emanung

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann emiehen.

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 29 . August 1931 im Grundbuch ver¬
merkt. Rechte , die zur selben Zeit nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind

in der Versteigerung vorüberspätestens
Aufforderrufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werdey sonst im
geringsten Gebot nicht und bet der Er
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat . muh das Verfahren

Stelle des versteigerten Gegenstands.
Erundftücksbeschrieb :

irundbuch Karlsruhe . Band 131 . Seft 2 :
gb . Nr . 2711 : 2 a 87 qm Hofreite . Rüv -

purrerstr . 40.
Auf der Sofreite steht:

a) ein vierstöckiges Wohnhaus (Eckhaus)
mit gewölbtem Keller,

d) ein zweistöckiges Hinteraebäude .Wurst-
küche mit einstöckigem Anbau . 1907

Schätzungswert ohne Zubehör 37 000 RM .
Schätzungswert mit Zubehör 37 075 RM .

Karlsruhe , den 6. Oktober 1931.
Bad . Notariat IV — Bollstreckungsgericht.

Zwmgr-Verfteigerung.
4 VT\ 35/31 .

Im Zwangswege versteigert das Ra¬
ta riat am

Freitag , den 18 . Dezember 1931.
vormittags 9 Ubr.

in seinen Diensträumen in Karlsruhe .
Kaiserstr . 184 . 2. Stock . Zimmer 10. das
Grundstück des August Wilhelm Aichin -
aer . Kutscher in Karlsruhe , auf Gemar¬
kung Karlsruhe .

Die Nachweile über das Gvundttück
samt Schätzung kann jedermann etnsehen.

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 16 . September 1931 im Grundbuch
vermerkt. Rechte , die zur selben Zelt mckt
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden sonst im
geringsten Gebot nickt und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nack den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat . muß das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag aufbeben oder
einstweilen einstellen lallen : sonst tritt
für das Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegenstands.

Erundftücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe . Band 138. Heft 13 :
Lgb. Nr . 2859 : 3 & 81 qm Sofreite

Werderstraße 18 . 1908
Auf der Sofreite steht:

a) ein dreistöckiges Wohnhaus mit ge¬
wölbtem Keller .

b ) ein dreistöckiger Seitenflügel links
mit gewölbtem Keller .

o) ein zweistöckiger Stall mit Heuspeicher ,
ä) eine einstöckige Ueberdachung.
Schätzungswert ohne Zubehör 60 000 RM .
Schätzungswert mit Zubehör 60074RM .

Karlsruhe , den 8. Oktober 1931.
Bad . Notariat IV — Vollstreckungsgericht.

Zwangs -Verfteigeruna .
4 VT . 36/31 .

Fm Zwangswege versteigert das No¬
tariat am

Dienstag , den 22 . Dezember 1931.
vormittags 9 Uhr.

in seinen Diensträumen in Karlsruhe .
Karierstr . 184 . 2. Stock . Zimmer 10 . das

ert hier , b) Karl Ditter . geb . 24. 12. 15.
>ier . c ) Marianne Ditter . geb . 16 . 3 . 19 .
lier . d ) Erich Ditter . geb . 1 . 3 . 21 . hier ,
auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Nachweise über das Grundstück
iamt Schätzung kann jedermann einlehen.

Die Versteigerungsanordnuna wurde
am 22. September 1931 im Grundbuch
vermerkt. Reckte , die zur selben Zeit nicht
im Grundbuch eingetmaen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung »um Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu macken : sie weiben sonst m ge¬
ringsten Gebot nickt und bei der Erlos -
verteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Reck¬
ten berücksichtigt . Wer ein Reckt gegen
die Versteigerung bat . muß das Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aufbeben oder
einstweilen einstellen lallen : sonst tritt
für das Recht der Versteigerungserlös
an me Stelle des versteigerten Gegen'
stands.

Grundstücksbelckrieb:
Grundbuch Karlsruhe . Band 5 .

Seft 17 B :
Lgb . Nr . 9354 : Maria Alerandrastr . I3

Sofreite 2 a 97 qm
Sausgar ten 1 a 58 qm

zuf . 4 a 55 qm
Hierauf steht :

a) ein einstöckiges Wohnhaus mit Eisen-
balkenkeller, "Zobnbai

c) ein vierstöckigerWobnungsanbauansi -

Schätzungswert ohne Zubehör 36 900 RM -

Schätzungswert mit Zubehör 36115 RM -

Karlsruhe , den 8. Oktober 1931. .
Bad . Notariat IV — Bollftreckungsgeri«' -

vuuciueuei , .
b) ein dreistöckiges Wohnhaus mit Sam

nenkeller und Durchfahrt . 19" -’
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